Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaſſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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N 172. 


Ausg 
täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sur und Auslandes. 


Dienſtag den 25. Juli 1899. 


für die Petitſpaltzeile 205 n, er 2 1e 15 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Aub 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Brünn wurde laut „Voſſ. Ztg.“ der 
Hörer der dortigen techniſchen Hochſchule 
Alois Bock, ein Anhänger Schönerer's, wegen 
Hochverrathes in Haft genommen. Bock, ein 
Proteſtant, ſoll ſich dieſes Verbrechens durch 
eine öffentliche Rede ſchuldig gemacht haben. 
Der Vorfall erregt in Brünn das größte 
Aufſehen. 

Zur Dreyfus ⸗ Angelegenheit 
behauptet das „Echo de Paris“, die nach 
Rennes ergangenen Weiſungen ſeien infolge 
einer geheimen Berathung im Kriegs⸗ 
miniſterium erfolgt, in welcher Palséologue 
eine wirkſame Rolle ſpielte. Dem „Matin“ 


zufolge wären die Auweiſungen für das] 
Kriegsgericht in Rennes auf Antrag des 


Majors Carieère ſelbſt ergangen. Der 
„Petite République“ zufolge hat die Regierung 
bezüglich des fingirten Entführungsverſuches zu 
gunſten Dreyfus' auf der Teufelsinſel eine 
Unterſuchung eingeleitet. Der Schuldige ge⸗ 
höre, wie es ſcheint, dem Generalſtabe an. 
Die Vertheidiger Dreyfus' werden alles 
aufbieten, um ein Urtheil zu erlangen, 
welches jedes ſpätere Verfahren gegen Drey⸗ 
fus unmöglich macht. Sie werden ſich des⸗ 
halb keinen Anträgen widerſetzen und 
werden ſelbſt nöthigenfalls entſprechende 
Auträge ſtellen. Dies ſei der ausdrückliche 
Wunſch Dreyfus', deſſen Ausführung die 
Auwälte ihm verſprochen hätten. 

In republikaniſchen Kreiſen Frankreichs 
wird ein Telegramm des Zaren an den 


Prinzen Louis Napoleon arge Mißſtimmung £ 


hervorrufen, falls keine Myſtifikation vor⸗ 
liegt. Der Zar ſoll nach einer Meldung des 
„Soir“ dem Prinzen Louis Napoleon an⸗ 
läßlich ſeines 36. Geburtstages telegraphirt 
haben: „Mögen ſich die Wünſche aller Ihrer 
Freunde erfüllen, die ebenſo zahlreich in 
Frankreich wie in Rußland ſind.“ — Die 
republikaniſchen Pariſer Blätter ſprechen ihr 
Erſtaunen über die von dem „Nowoſti“ ver⸗ 
öffentlichte Glückwunſch⸗Depeſche des Kaiſers 
von Rußland an den Prinzen Ludwig 
Napoleon aus und erklärten, ſie müßten die 
Echtheit derſelben bezweifeln. Der bonapar⸗ 
tiſtiſche „Petit Caporal“ mißt der Depeſche 
große Bedeutung bei. 

In Spanien ſind zwiſchen dem Kardinal⸗ 
Erzbiſchof von Toledo und dem Erzbiſchof 
von Sevilla Mißbelligkeiten ausgebrochen. 
Erſterer hatte einen Hirtenbrief veröffentlicht, 


in welchem er die Gläubigen auffordert, der 


Dynaſtie und den ſtaatlichen Einrichtungen 
Achtung entgegen zu bringen. Letzterer ge⸗ 
ſtattete die Veröffentlichung einer karliſtiſchen 
Schmähſchrift und empfing eine Abordnung 
von Karliſten. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Kardinal ⸗Erzbiſchof von Toledo werde die 
Angelegenheit dem Vatikan unterbreiten. — 
In der Deputirtenkammer legte Romero 
Robledo Proteſt ein gegen die karliſtiſchen 
Kundgebungen des Erzbiſchofs von Sevilla und 
die Kundgebungen der Separatiſten im Theater 
Tivoli zu Barcelona. Mehrere Redner ſchloſſen 
ſich ſeinen Ausführungen an. Der Miniſter 
des gen Dato erklärte, der Erzbiſchof 
von Sevilla werde zur Rechenſchaft gezogen 
I ‚gi 1 1 25 
y eiter verſicherte 
der Miniſter, die Berichte über die Kund⸗ 
ona ſeien übertrieben, die 
n beſtraft werden, die 


prieſter Gjurie ſowie der Redakteur des 
„Odjek Protic“. 


In Peking iſt am Mittwoch eine 
ruſſiſche Schule eröffnet worden, welche 
ausſchließlich zur Pflege des Unterrichts in 
der ruſſiſchen Sprache und zur Ausbildung 
von Chineſen als ſprachkundigen Angeſtellten 
bei den Eiſenbahnen dienen fol. Die Lehrer 
ſind Ruſſen. Die Schule wird von der 
chineſiſchen Regierung unterhalten. 

In den Vereinigten Staaten läuft die 
Amtsperiode Mac Kinleys Anfang 1901 
ab. Schon jetzt beginnen die Parteien ihre 
Vorbereitungen zur Neuwahl zu treffen. 
Einer Chikagoer Meldung zufolge ſandte die 
demokratiſche Partei Vertreter nach Europa, 
um dem Admiral Dewey die demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidatur anzutragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm, 
wie aus Drontheim gemeldet wird, geſtern 
Vormittag nach Beſichtigung des Domes eine 
Fahrt nach Fjeldſäter, 1½ Stunde von 
Drontheim, einem auf der Hoͤhe mit ſchöner 
Ausſicht gelegenen Etabliſſment, wo das 
Frühſtück genommen wurde. Wenn das 
Wetter auch regueriſch war, und das Ther⸗ 
mometer nur 6 bis 7 Grad Wärme zeigte, 
war der Ausflug doch ſehr lohnend. Heute 
kalt und Regen. An Bord alles wohl. 

— Vom Aufenthalte des Kaiſers in Nor⸗ 
wegen wird aus Chriſtiania, 19. Juli, ge⸗ 
ſchrieben: Kaiſer Wilhelm, der vor einigen 
Tagen den Hjörundfjord, einen der ſtolzeſten 
und intereſſanteſten Fjorde der ganzen Weſt⸗ 
üſte Norwegens, beſuchte, war bei ſeiner 
Ankunft in 
liegt, von der großartigen Natur ſo be⸗ 
geiſtert, daß er ſofort äußerte, er werde im 
nächſten Jahre wiederkommen. Auch das 
Norangsdal, das der Kaiſer zum erſten 
Male beſuchte, gefiel ihm ſo gut, daß er 
hier Halt machen ließ, um eine Photographie 
dieſes Punktes zu bekommen. Geſtern be⸗ 
ſuchte der Kaiſer in Molde den ameri⸗ 
kaniſchen Millionär Gould an Bord feiner 
Yacht. Der Beſuch hatte über eine Stunde 
gedauert. Kurz nach der Abreiſe der 
„Hohenzollern“ lichtete auch Gould's Yacht 
die Anker. Bei der Vorbeifahrt der „Hohen⸗ 
zollern“ an der Pacht grüßte der Kaiſer, 
und am Vordermaſte wurde die amerikaniſche 
Flagge gehißt. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin liegt aus Berchtesgaden vom 
Sonnabend folgendes Bulletin vor: Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſind aus der er⸗ 
littenen Verletzung, da der fixirende Verband 
gut ertragen wird, keine neuen Störungen 
erwachſen. Bei dieſem günftigen Verlaufe 
erſcheint daher eine tägliche ärztliche Bericht⸗ 
erſtattung nicht mehr erforderlich. gez. Dr. 
Zuuker. f 

— Der Reichskanzler hat nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ dem Bürgermeiſter Bätzuer in 
Wildbad im Schwarzwalde erklärt, daß er im 
nächſten Jahre wahrſcheinlich wieder nach 
Wildbad kommen würde; denn er fühle ſich 
jetzt ſo gekräftigt, daß er ſichere Ausſicht 
auf ein recht langes Leben habe. 

— S. M. S. „Deutſchland“, Komman⸗ 
dant Kapitän z. S. Müller, iſt mit dem 
Chef des Kreuzergeſchwaders, Kontre-Admiral 
Prinzen Heinrich von Preußen an Bord, am 
21. Juli in Nagaſaki eingetroffen und geht 
= 23. Juli von da nach Genſan (Korea) in 

ee. 

— Miniſter von Miquel wird ſich nach 
dem „Rhein. Cour.“ nur acht Tage in Bad 
Schwalbach aufhalten und dann ſchon 
wieder, alſo ſchon ein paar Wochen vor 
Wiederbeginn des Landtages, nach Berlin 
zurückkehren. 

— Der frühere General⸗Inſpekteur der 
bayeriſchen Artillerie, General v. Muck, iſt 
geſtorben. 

„. Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß 
im $ 2 des Regulativs für Getreidemühlen 
und Mälzereien vom 1. Jannar 1898 der 
folgende neue Abſatz einzufügen iſt: 


Deri, das am Höjörundfjord 


lichem Mitverſchluß neben dem Zollkonto iſt 
unzuläſſig.“ Dieſe Aenderung tritt vom 
1. Oktober ab in Wirkſamkeit. 

— Abgeordneter Rittmeiſter a. D. Ernſt 
v. Wedel auf Eszwiſchken iſt im vollenden 
69. Lebensjahre infolge Herzſchlages ge⸗ 
ſtorben. Seit 1893 vertrat er im Abge⸗ 
ordneteuhauſe den Wahlkreis 4 Gumbinnen 
(Stallupönen, Goldap, Darkehmen) und ge⸗ 
hörte der konſervativen Fraktion an. 

— Privatdozent Dr. Arons, gegen den 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei das Disziplinarverfahren mit 
dem Antrage auf Entziehung der Eigenſchaft 
als Privatdozent eingeleitet war, wurde heute 
in der Verhandlung vor der philoſophiſchen 
Fakultät der Berliner Univerſität, als dem 
Disziplinargericht erſter Inſtanz, freige⸗ 
ſprochen. Seitens des Regierungsvertreters 
wurde ſofort Berufung angemeldet. 

— Der Klerus in der bayerischen 
Kammer zählt unter 159 Mitgliedern nicht 
weniger als 18 katholiſche Prieſter neben 
einem protejtantifehen Geiſtlichen. 

— Am Sterbetage des Fürſten Bismarck, 
dem 30. d. Mts., wird im Mauſoleum zu 
Friedrichsruh ein Familien- Gottesdienſt 
ſtattfinden. Im übrigen wird an dieſem 
Tage das Mauſoleum geſchloſſen bleiben. 
Am Tage darauf, dem 31. Juli, mittags 
wird daun in Friedrichsruh eine Deputation 
des Vereins deutſcher Lokomotivführer ein⸗ 
treffen, um am Sarkophage einen Kranz 
niederzulegen. — Im Anschluß hieran wird 
mitgetheilt, daß ein neues Bismarckſchloß 
bei Friedrichsruh gebaut werden ſoll. Da 
die dicht an dem fürſtlichen Schloſſe in 
Friedrichsruh Tag und Nacht vorüber⸗ 
fahrenden Eiſenbahnzüge den Aufenthalt der 
fürſtlich Bismarck'ſchen Familie in der länd⸗ 
lichen Stille ſehr beeinträchtigen, ſo be⸗ 
abſichtigt Fürſt Herbert einige Kilometer in 
den Wald hinein ein neues Sommerſchloß er⸗ 
bauen zu laſſen. Aus dieſem Aulaſſe find 
bereits verſchiedene romantiſche Wald⸗ 
partieen in der Forſt bei Aumühle reſp. 
Rothenbeck von Architekten in Augenſchein 
genommen worden. 

— Eine Vorlage über den Bau der 
Eiſeubahn Poſen⸗Bromberg wird demnächſt 
dem Landtage zugehen. Ueber die Linien⸗ 
führung ſind endgiltige Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
Pirna haben die Konſervativen beſchloſſen, 
keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, 
ſondern für Lotze (deutſchſoz.) zu ſtimmen. 

— Der „Vorwärts“ kommt heute wieder 
auf die Angelegenheit betreffend die Aenderung 
der Worte des Präſidenten Grafen Balleſtrem 
im Reichstagsſtenogramm zurück und be⸗ 
zeichnet ausdrücklich als deren Urheber den 
Direktor Geheimrath Knack. 

— Um die Beſtrebungen des Zentral- 
Vereins für Arbeitsnachweis zu unterſtützen, 
hat auf den Autrag des Vereins der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten vor kurzem die Zu⸗ 
ſage gegeben, und auch die Eiſenbahndienſt⸗ 
ſtellen mit der Weiſung verſehen, daß bei 
eintretendem Bedarfe au Arbeitskräften zu 
Eiſenbahnarbeiten der Zentralarbeitsnachweis 
in Anſpruch genommen werden ſoll. 

— Die Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutſchen Zollgebiete ſtellte ſich 
in der Zeit vom Januar bis 15. Juli d. Is. 
wie folgt: Einfuhr: Weizen 8664738, Roggen 
2 920 229, Hafer 1333 265, Gerſte 4818 350, 
Weizenmehl 257 194, Roggenmehl 6907 
Doppelzentner. Ausfuhr: Weizen 1498 542, 
Roggen 950913, Hafer 476932, Gerſte 
132898, Weizenmehl 164614, Roggenmehl 
468 732 Doppelzentner. 

— Seit der Eröffnung des deutſchen 
Muſterregiſters am 1. April 1876 bis mit 
Juni d. Js. ſind Bekanntmachungen über 
1767591 neu geſchützte Muſter und Modelle 
(489988 plaſtiſche und 1277603 Flächen⸗ 
muſter) veröffentlicht worden; davon ſind 
18073 von Ausländern niedergelegt mit 


„Die folgender Betheiligung der einzelnen Länder: 


Bewilligung eines Privatlagers unter amt⸗l Oeſterreich⸗Ungarn 9130, Frankreich 1118, 


England 1718, Spanien 21, Nord» Amerika 
260, Belgien 1069, Norwegen 12, Schweden 
11, Italien 47, die Schweiz 4674, die Nieder⸗ 
lande 1 und Lichtenſtein 12. 

Dresden, 22. Juli. König Albert bat 
den Prinzen Albrecht, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, zum Chef des 2. königl. ſächſiſchen 
Ulanen⸗Regiments ernannt. £ 

Hamburg, 23. Juli. Infolge der ſteigen⸗ 
den Hitze kamen wieder mehrere Fälle von 
Hitzſchlag vor. Zwei der Fälle ſind davon 
wiederum tödtlich verlaufen, 

Bremen, 22. Juli. Heute Mittag gegen 
1 Uhr lief der erſte der beiden für 
Rechnung des „Norddeutſchen Lloyd“ auf 
der Werft von Joh. C. Tecklenborg A.⸗G. 
in Bremerhafen im Bau befindlichen 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer glücklich vom 
Stapel. Die Taufe vollzog Frl. Leiſt, 
Tochter des Direktor Ch. Leiſt vom „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“. Der Dampfer erhielt den 
Namen „Cöln“. Das Schiff, welches eine 
Größe von 7500 Regiſtertons beſitzt, iſt für 
die Linie Bremen — Baltimore beſtimmt 
und wird im Laufe dieſes Herbſtes in Fahrt 
treten. 

Dortmund, 22. Juli. Wie der „Dort⸗ 
munder Generalanzeiger“ meldet, habe der 
Kaiſer ſich mit der erbetenen Verſchiebung 
der Einweihungsfeier des hieſigen Hafens 
einverſtanden erklärt und ſeine Anweſenheit 
zugeſagt. Der Zeitpunkt der Feier ſei noch 
nicht bekannt. 

Wiesbaden, 23. Juli. Der König von 
Dänemark hat heute Vormittag die Reiſe 
nach Gmunden über München angetreten. 

Freiburg i. Br., 22. Juli. Von Seiten 
der Studentenſchaft wurde heute unter großer 
Theilnahme des Publikums der Gruuͤdſtein 
zu der am Schloßberge zu errichtenden 
Bismarckſäule gelegt. In der Aula feierte 
Profeſſor Dove Bismarck als deutſchen Mann. 


Ausland. 


Wien, 22. Juli. Der Kaiſer ordnete die 
Verſetzung des Feldzeugmeiſters Grünne in 
den Ruheſtand an und ernannte den Vize⸗ 
Admiral Minutillo zum Präſidenten des 
marinetechniſchen Komitees, den Kontre⸗ 
Admiral Grafen Montecuccoli zum Ges 
ſchwaderkommandanten. 

Geſtern Nachmittag 


Trieſt, 22. Juli. 
tauſchten Admiral Dewey und der Statt⸗ 
halter Beſuche aus. Abends gab der 
amerikaniſche Geſandte zu Ehren Dewey's 
ein Diner. 

Paris, 22. Juli. Präſident Loubet be⸗ 
auftragte den Major Legrand mit der 
Niederlegung eines Kranzes auf dem 
Grabe des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thron⸗ 


folgers. 
Paris, 22. Juli. Auf Veranlaſſung des 
wurde der Niſhiliſt 


ruſſiſchen Geſandten 
Gowelloff verhaftet. 

Paris, 23. Juli. Der „Gaulois“ glaubt 
zu wiſſen, daß General Pellieux ein Kommando 
außerhalb Paris erhalten und Kapitän 
Guyot⸗Villeueuve in Nichtaktivität verſetzt 
werden ſolle. 

Rennes, 22. Juli. Quesnay de Beaure⸗ 
paire wurde heute Nachmittag über eine 
Stunde von dem Kommandanten Carriere 
verhört. Berichterſtattern gegenüber ver⸗ 
weigerte Beaurepaire jede Auskunft über den 
Verlauf des Verhörs. 

Barcelona, 23. Juli. Geſtern Abend kam 
es auf dem hieſigen Paſeo de Gracia nach 
Beendigung der zu Ehren der franzöſiſchen 
Marinemannſchaften verauſtalteten Feſtlich⸗ 
keiten zu erheblichen Ruheſtörungen. Die 
Manifeſtanten riefen: „Es lebe das freie 
Katalonien!“ Die Polizei, welche genöthigt 
war, blank zu ziehen, ſtellte die Ordnung 
wieder her. 

London, 23. Juli. Das mit 1200 Tons 
Leinſaat von Kalkutta kommende Schiff 
„Marie Jeanne“ iſt mit achtzehn Mann Be⸗ 
ſatzung untergegangen. 

Geeſtemünde, 22. Juli. Die franzöſiſchen 
Marineoffiziere beſichtigten heute den Llot 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“. 
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deutſchen Marine⸗Unteroffiziere veranſtalteten 
heute für ihre franzöſiſchen Kameraden einen 
Bierabend. 

Petersburg, 22. Juli. Der Zar wies der 
Akademie der Wiſſenſchaften 60 000 Rubel 
zum Ankaufe eines Schifies zur Erforſchung 
der neuſibiriſchen Inſeln und des Sannikow⸗ 
landes durch eine Expedition an. 

Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer hat 
in vergangener Nacht Peterhof verlaſſen, um 
dem Trauerzuge entgegenzureiſen, welcher 
die ſterblichen Ueberreſte des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers überbringt. 

Petersburg, 23. Juli. Der Miniſter für 
Volksaufklärung bringt im Auftrage des 
Kaiſers zur Kenntniß, daß allen Studenten, 
welche an den diesjährigen Unruhen theil⸗ 
genommen haben, mit Ausnahme derjenigen 
wenigen, welche von allen höheren Lehran⸗ 
ſtalten überhaupt ausgeſchloſſen wurden, Ver⸗ 


zeihung zutheil werden ſoll. 

Petersburg, 22. Juli. Die Leiche des 
Großfürſten Georg trifft übermorgen hier 
ein und wird nach der Peter⸗Paul⸗Kathedrale 


übergeführt. ; 
Waſhington, 22. Juli. Zum Staats⸗ 


ſekretär des Krieges iſt Elihn Root ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


„Elbing, 22. Juli. (Der Mörder des Schloſſer⸗ 
meiſters Hall), der 18 jährige Schloſſerlehrling 
Neubert, ging in den Elbingfluß und erſchoß fich, 
nachdem er auf feine Verfolger mehrere Schüſſe 
abgegeben hatte, ohne zu treffen. 


— —— — iii) 
6. weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Bundesſchießen. 

8 \ Erſter Feſttag. 

aß Thorn lange Jahre nicht Feſtort für 
ein tüberes eft geweſen, hat unſerer Stadt als 
Feſtſtadt den Reiz der Neuheit gegeben, jedenfalls 
übt der Name Thorn auch eine ganz hübſche 
Zugkraft auf? pe er aus trotz der Lage im 
füdlichſten Zipfel der Provinz, denn der Beſuch 
des 6. weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Schützenfeſtes, 
das geſtern ſeinen Anfang genommen, iſt ein die 
Erwartungen noch überſteigend ſtarker. Die 
Eiſenbahn führte am Sonnabend und Sonntag 
unſerer alten Weichſelfeſte noch mehr Schützen 
aus allen Theilen der Provinz zu, als angemeldet 
waren; auch ſonſtige Feſtbeſucher trafen zahlreich 
ein, um ſich das feſtliche Leben und Treiben am 
geſtrigen Hauptfeſttage anzuſehen, und einige von 
ihnen verweilen auch noch länger hier. Der 
Sonderzug, der Sonntag Vormittag von Graudenz 
abgelaſſen wurde, ging hier überfüllt ein; man 
hatte ihn mit Guirlanden dekorirt. Die feſtlich 
geſchmückte Stadt hat den weſtpreußiſchen Schützen 
in gern gewährter Gaſtfreundſchaft die herzlichſte 
Aufnahme bereitet und das Feſtlokal, in dem die 
auswärtigen Schützen die Feſttage in Thorn ver⸗ 
leben, iſt für ein Sommerfeſt ein ſo geeignetes 
und ſchönes, daß man ein beſſeres in einer 
anderen Stadt von der Größe Thorns kaum wird 
bieten können. In ſeiner gründlich vorge⸗ 
nommenen Renovirung macht unſere Ziegelei den 
anmuthigſten Eindruck auch auf jeden Fremden. 
Auf die Veranſtaltung des Feſtes hat die Feſt⸗ 
gilde Thorn weder Opfer an Geld noch an Mühe 
geihent und fie hat denn auch die Genugthuung, 
as Feſt, namentlich durch den Feſtzug, ſo groß⸗ 
artig geſtaltet zu ſehen. wie es wohl nicht . 
mal geweſen iſt. Und auf die große Ba der 
Ehreugaben, welche der Thorner Feſtgilde für die 
Schießen zugegangen find, kann fie ſtolz fein. 

Am Vorabend des erſten Feſttages, am Sonn⸗ 
abend wurde das Feſt mit einem Zapfen⸗ 
ſtreich und Fackelzug vom Schützenhauſe 
aus, wo ſchon die erſten auswärtigen Gäſte ein⸗ 
getroffen waren, eingeleitet. Den Zapfenſtreich 
führte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke aus, die Kolonne der Fackelträger wurde 
von den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr 
gebildet. Eine Abtheilung Schützen geleitete den 
Zug, der beim Durchmarſch durch die Stadt an 
verſchiedenen Stellen mit bengaliſchen Flammen 
begrüßt wurde und den überall eine große Zu⸗ 
ſchauermenge erwartete. 

Am geſtrigen Sonntag, dem Hauptfeſttage, 
traf vormittags das Gros der auswärtigen 
Schützen ein; 1 der Kirchenzeit konnte die 
Abholung vom Bahnhofe nicht mit Muſik er⸗ 
folgen. Zum gefange füllten ſich bei dem 
5 Wetter, welches nicht zu heiß war, alle 

traßen auf dem Wege, den der Feſtzug nehmen 
ſollte, mit einer dichten Menſchenmenge. Die 
Gilden marſchirten vom Schützenhauſe mit ihren 
Bannern nach dem Wilhelmsplatze, wo ſich da 
ganze arrangirte. Die hiſtoriſchen Gruppen 
nahmen auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne Auf⸗ 
ſtellung. Kurz nach 12 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug 
in Bewegung, durch die Katharinenſtraße, 
Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße ind 
Rathhaufe. Der biftoriiche Theil des Feſtzuges, 
der den Zug eröffnete, nahm ſich ſehr prächtig 
aus und erntete Ausdrücke großer Bewunderung 
in der Menge. Mit einem Herold an der Spitze 
zog ein Korps von Fanfaren⸗Reitern in maleriſcher 
mittelalterlicher Tracht voran, die aus Herolds⸗ 

rompeten altdeutſche Weiſen ertönen ließen, 
daran reißten ſich die übrigen Gruppen: Germanen 
mit Schild, Bogen und Speer, gar wild und 
kriegeriſch a len — nur entſprechende Bärte 
fehlten —, deutſche Ordensritter zu Fuß und zu 
Pferde mit laugwallendem weißen Mantel, dann 
Schützen aus dem 15, 17. 18. Jahrhundert, aus 
dem Anfange dieſes Sabrhunderts und ein 


es nach dem 


Schützenzug der Neuzeit au . 
Die Kostüme der Schützen aus Aanrräbern. 
Zeit waren reich und glanzvoll. Kicht 


minderen Effekt wie dieſe Gruppen machten drei 
geſchmackvoll und wirkungsvoll arrangirte Feſt⸗ 
wagen; der erſte ſtellte die Tell⸗Szene dar, welche 
den Schützenruhm verewigt, der zweite ſtellte die 
Germania dar und war mit dem Bundesbanner 
geſchmückt und der dritte führte eine Rieſen⸗Bier⸗ 
tonne mit, aus der während des Umzuges ver⸗ 
zapft wurde. Die Spitze der Schitzen bildete die 


gilde Thorn mit dem Bundeskönig Herrn 
Farwacher Lange⸗Thorn. Lang dehnte ſich der 


Zug der Schützen aus, denen anf dem Wege durch 
die Stadt duftige Blumenſträuße von zarter Frauen⸗ 
hand zugeworfen wurden. Am Rathhauſe hatten 
ſich an der Weſtſeite zum Empfang des Zuges die 
Ehrengäſte verſammelt, es erſchienen die Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden, von erſteren der 
Gouverneur Herr Generalleutnant v. Amann und 
die Brigadekommandeure Herren Generalmajore 
Freiherr von Reitzenſtein und Rasmus. Nachdem 
der Feſtzug vor der Rathhausſeite Aufſtellung Sr. 
nommen, hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, welcher die goldene Amtskette trug, 
vom Balkon herab folgende Begrüßungsrede: 
Hochverehrte Feſtgenoſſen! Kameraden! Thorn, 
die alte Ordensſtadt, hat beute ein feſtliches 
Gewand angelegt. Ueberall, wohin der Blick ſich 
richtet, wehen Fahnen, prangen Straßen und 
Häuſer im ſchönſten Schmuck, überall ſieht man 
frohbewegte Mienen, und fußerſt herzlich grüßt 
jeder den anderen. Was der Grund iſt dieſer 


freudigen Stimmung und all’ des feſtlichen | ich 


lanzes, das weiß ein jeder. Ehrentage ſind's, 
Die nuferet Stadt jetzt beſchieden, und fie weiß die 
ihr dadurch zutheil gewordene Ehre, daß ein ſo 


großes, bedeutungsvolles Feſt in ihren Mauern f 
gefeiert wird, wohl zu ſchätzen. Es iſt mir eine V 


ganz beſondere Freude, die fremden Gäſte und 
Kameraden nicht nur im Namen der Stadt, 
ſondern auch in dem der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft, der ich als Mitglied anzu⸗ 
gehen die Ehre habe, begrüßen zu dürfen, und ich 
hoffe von Herzen, daß es ihnen allen hier wohl⸗ 
gefallen möge. Die alte Ordensſtadt Thorn hat 
war ihren Charakter inſofern verändert, als die 

itter und Burgen verſchwunden ſind, aber der 
alte ritterliche Sinn hat ſich bis in die heutigen 
Tage erhalten, und gerade in den Schützengilden 
hat ſich der Sinn für deutſche Sitte, deutſche Art 
in beſonderem Maße fortgepflanzt und bewährt. 
Wenn auch der Zweck, den die Schützengilden in 
früherer Zeit hatten, für den Schutz des Vater⸗ 
landes mit thätig zu ſein, infolge der Einrichtung 
der ſtehenden Heere nicht mehr beſteht, ſo wiſſen 
wir doch alle, daß in Noth und Gefahr jeder 


Schütze freudig bereit iſt, Gut und Blut auf dem ſich 


Altar des Vaterlandes zu opfern, und daß auch 
für ihn das Wort gilt: Der König rief, und alle, 
alle kamen! Unſerem allverehrten Kaiſer 
ſchlagen die Herzen aller Schützen um ſo freudiger 
entgegen, als er ein Vertreter echt ritterlicher 
Geſinnung iſt und, wie bekannt, auch einer der 
beſten Schützen in ſeinem Reiche. Redner würde 
es für einen ſchlechten Feſtesbeginn halten, wenn 
man nicht in allererſter Linie Seiner Majeſtät 
des Kaiſers gedächte und ihm ein jubelndes Hoch 
brächte. Deshalb fordere er alle auf, mit ihm 
einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König, er lebe hoch, 
hoch, hoch! — Brauſend ſchallten die Hochrufe über 
den von der feſtesfrohen Menge 2 55 Marktplatz 
und dann ertönte der Geſang der Nationalhymne. 
Nach der Begrüßungsrede ſetzte der Feſtzug ſeinen 
Marſch nach der Ziegelei fort. Außer dem koſtü⸗ 
mirten Trompeterkorps ſpielten noch zwei weitere 
Muſikkapellen im Zuge. In der Ziegelei löſte ſich 
der Feſtzug auf und die Schützengilden nahmen 
b Orcheſter Aufſtellung, wo der Vor⸗ 
des Provinzial⸗Schützen⸗Bundes Herr 

echtsanwalt Obuch⸗Graudenz folgende 
Eröffnungsanſprache an die Schützen richtete. 
Hochverehrte Feſtgenoſſen, Kameraden! 
am Ziele unſerer Wünſche, der Feſtſtätte, auf der 
uns fröhliche und anregende Stunden bevorſtehen. 
Vor acht Tagen überfluteten die Wogen unſerer 
zu 8 Zeit ausgetretenen Weichſel dieſe 
Auen, und ſorgenvoll blickten die Thorner Schützen⸗ 
brüder dem jetzigen Feſte entgegen. Ein gütiges 
Geſchick hat die toſenden Wellen gebrochen und 
ausdauernder Fleiß den Feſtort ne ER EEE: 
Es liegt uns allen am Herzen, dem Gefühl des 
Dankes für dieſe Wendung Ausdruck zu geben. 
Wir ſtehen am Beginn des 6. Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchützenfeſtes, von dem die Einladung der Jeſt⸗ 
gilde ſagt, daß es hohe, ideale Bedeutung habe. 
Es ift Ihnen allen nicht unbekannt, wie in manchen 
Kreiſen man ſcheel ſieht auf Schützenfeſte und 
Schützenvereine, die für überlebt erachtet werden. 
Daß letzteres nicht der Fall iſt, dafür ſpricht die 
Thatſache, daß fie volksthümlich find und bleiben 
werden, wenn je ihren Zielen getreu bleiben, 
Redner erinnerte hierbei humorvoll an den letzthin 
von den Zeitungen erwähnten Zeitungsartikel 
eines Oberamtsrichters in Helmſtedt (Braun⸗ 
ſchweig), der behauptete, daß ein Unwetter mit 
vielem Regen auf die Sündhaftigkeit der Menſch⸗ 
heit im allgemeinen und auf ein dortiges Schützen⸗ 
feſt im beſonderen zurückzuführen ſei. Ex, Redner, 
habe ihm seiegran iren wollen, daß bei uns ge- 
rade das Schützenfeſt ein Waſſerunglück vertrieben 
habe (Heiterkeit). — Oder glaube man, daß ohne 
ideale Bedeutung Männer ſo große Mühen, wie 
ſie die Vorbereitungen eines Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſtes erfordern, auf ſich nehmen und Zeit und 
Geld opfern würden? O nein, es find doch ideale 
Momente von nicht zu unterſchätzender Kraft, die 
uns hier zuſammenfübhren. Wenn ein jolches 
Bundesfeſt nahe rückt, dann werden alte Erinne⸗ 
rungen wach, immer mächtiger pocht das Herz 


8 und erfüllt der Wunſch den Schützen: Heraus aus 


der Heimat; auf zur Feſtſtadt! Und wenn dann 
ſtatt des Alltagsrockes der Schützenrock uns 
mückt, dann ſind verſchwunden Sorgen und 
üben, und die Ausſicht, mit liebgewonnenen 
alten Kameraden wieder zuſammen zu kommen 
und 8 erhellt das Auge und weckt das 
Hers. ie umgewandelt iſt der Schütze, und 
Kameradſchaft heißt die Loſung für die langerſehn⸗ 
ten Feſttage. Und wenn dann auf fröhlicher 
Schützenfahrt wie am Feſtorte, das Auge ein Feſt⸗ 
zeichen entdeckt, das die Bruſt ſchmückt, dann findet 
ſich Hand in Hand, Herz zum Serzen, und alte 
und neue Erinnerungen werden lebendig, da 
werden Erfahrungen ausgetauſcht und geſammelt, 
neue Banden geknüpft, die über die ganze Provinz 
hinaus wirken, hier werden Vorurtheile beſeitigt, 
die oft von verhängnißvollem Einfluſſe fein können, 
von hier aus wird Begeiſterung hinausgetragen 
inkdie Alltäglichkeit. Und das iſt von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung in einer Zeit, da 
materielle Intereſſen anſcheinend allein maßgebend 
ſein ſollen und alles ideale Streben zu erſticken 
drohen. Und die Liebe zur Schießkunft, iſt fie 
nicht von idealer Bedentung? Die Freude an den 
Waffen ſteckt dem Deutſchen im Blute, gleichviel 
ob er dem edlen Waidwerk nr oder ob er das 
Auge ſchärft und die Hand feſtigt bei dem Ver⸗ 
ſuche nach jelbitgewähltem Biel, oder in blutigem 
Eruſt die Waffe erhebt zum 74 15 für's Vater⸗ 
weltsen Musgann "ber. Bevurkehenbe, Wee 
0 e We 
haben wird, freudige Hoffnungen werden lebendig. 


— 


Wir ſind 4 


und manche ſonſt ſo feſte Hand b 
wenn es gilt, einzutreten für eigene 
Streben der beſte zu ſein, welches Streben 
ſich in vielen Fällen auch auf das bürgerliche 
Leben übertragen wird. Daß deutſche 
aber auch im Ernſtfalle, wenn es gilt, Haus und 
Herd und Vaterland zu vertheidigen, unter den 
nn 221 ſtehen bereit ſind, 
roßen Krieg 
Traditionen. Die deutſchen Schützenvereine haben 
die Liebe zum Vaterlande, den Gedanken und die 
Sehnſucht nach Einigung des deutſchen Reiches 
hochgehalten lange Zeit, als das Vaterland noch 
ſchwach und zerriſſen dalag, bis deutſcher Muth 
und deutſche Waffen des Reiches Einheit und 
Stärke ſchufen. Dieſen nationalen Gedanken hoch⸗ 
en betrachten wir deutſche Schützen der 
ſtmark als unſere idealſte Aufgabe, und denſelben 
zu bethätigen, bietet unſer Jeſt die erwünſchte 
Gelegenheit. Ihn an dieſer Stelle zu betonen, er⸗ 
eint geboten, nachdem Beſtrebungen zu Tage 
getreten, welche die Einigkeit zu bedrohen geeignet 
ſind und unſeren allergnädigſten Kaiſer veranlaßt 
haben, gerade hier mahnende Worte an die Bürger⸗ 
chaft zu richten. Das Erbe, das wir von unſeren 
ätern überkommen haben, wollen wir unver⸗ 
kürzt den Nachkommen hinterlaſſen. Unter dieſen 
idealen, hohen Geſichtspunkten wollen wir, die wir 
ein echt nationales deutſches Feſt 4 feiern im 
Begriff ſtehen, das Feſt beginnen. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf das geliebte deutſche Vater⸗ 
land, das begeiſterte Aufnahme fand. — Der 
Bundesvorſitzende machte dann noch Mittheilung, 
daß der Provinzialſchützenbund an jubilirende 
Gilden Fahnennägel bezw. Medaillen ge⸗ 
ſtiftet hat. Die Gilde Thorn feierte im ver⸗ 
gangenen Jahre den hundertſten Jahrestag der 
Verleihung ihres Namens „Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft“ und die Gilden Danzig 
„Bürgerſchützenkorps“ und Schwetz und Neuteich 
begingen das Jubiläum ihres 50 jährigen Beſtehens. 
Bei den Jubelfeiern in Danzig, Thorn und Schwetz 
war der Bundesvorſtand vertreten, an der Jubel⸗ 
feier in Neuteich konnte er nicht theilnehmen, weil 
gergde die Feſte zu ſehr häuften. Redner 
ſprach die Erwartung aus, daß die Gilden auch 
in Zukunft dieſelbe Geſinnung wie bisher bethäti⸗ 
gen werden. Die Gilde Neuteich habe ſich in 
ſchwerer Zeit bewährt und trage zur Auszeichnung 
dafür das Band des Hohenzollern ſchen Haus⸗ 
ordens an der Fahnenſpitze. Den Gilden Schwetz 
und Neuteich habe der Bund beſchloſſen, Fahnen⸗ 
nägel zu ſtiften zum Symbol der Zuſammen⸗ 
geaösiotekt mit dem Bunde. Die Gilde Thorn, die 
ereits jetzt die beſten Schützen hat, hat gebeten, 
zur Anregung guten Schießens ihr eine Medaille 
zu überweiſen. Um das Gleiche habe das 
Danziger „Bürgerſchützenkorps“ gebeten. Herr 
Obuch überreichte den vier Gilden die Fahnen⸗ 
nägel bezw. Schießmedaillen. Nachdem das Banner 
des Provinzialbundes, welches die Gilde Marien⸗ 
burg in Verwahrung gehabt, an die Feſtgilde Thorn 
übergeben worden war, erklärte Herr Obuch das 
6. weſtpreußiſche Provinzial⸗Bundesſchießen für 
eröffnet, mit dem Wunſche, daß das Bundesſchießen 
ohne Unfall verlaufen und der Erfolg den Er⸗ 

wartungen entſprechen 9 a 
Nach dem Eröffnungsakt fand in dem eigens 
auf der Wieſe vor den Schießſtänden errichteten 
Speiſezelt das Feſteſſen ſtatt, das von 2 bis 
Uhr dauerte. In dem in offener Dreieckform 
errichteten Zelte nahmen die Ole ah 2 
an den Längstafeln Platz. Die Zahl der Eine 
Eine 


Schützen betrug etwa 700. 


innt zu zittern, 
Ehre, im 


nehmenden 


beſondere Tafel war für die Mitglieder des ſich 


Ehrenausſchuſſes und geladenen Gäſten beſtimmt. 
Die Militärbehörden reſp. die Garniſon Thorn 
waren bei dem Feſteſſen durch Se. Exzellenz den 
Gouverneur, Herrn Generalleutnant v. Amann 
(der bei ſeinem Erſcheinen von den Schützen durch 
Erheben von den 
Brigadekommandeur Herrn Generalmajor Rasmus, 
den Kommandanten Herrn Oberſt v. Loebell, 
Herrn Oberſt von Verſen, Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke ꝛc. vertreten. 
Unter den Spitzen der Zivilbehörden befanden ſich 
auch Vertreter der Gemeinde von Mocker; auch 
das Land war vertreten durch die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau, Dommes⸗Mortſchin 
und Günther⸗Rudak. ährend der Tafel kon⸗ 


zertirte die Kapelle des 21. Regiments. Das mach 


Menn beſtand aus Mock⸗Tortle⸗Suppe, Frikaſſee 
von Kalb mit pikanter Sauce, gemiſchtem Ge⸗ 
müſe mit Rinder Bötelaunge, Filetbraten mit 
Salat und Butter und Käſe. Die Toaſte, welche 
bei der Tafel ausgebracht wurden, gaben dieſer 
die Würze, ja verliehen im Verein mit den vor⸗ 
her beim Rathhauſe und bei der Begrüßung in 
der Ziegelei gehaltenen Reden dem Feſte die 
richtige Weihe. Nach Einnahme der Suppe 
brachte Se. Exzellenz der Gouverneur Herr 
Generalleutnant v. Amann den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer mit etwa folgenden Worten 
aus: Meine Herren! Es gereicht mir zur Ehre, 
in dieſer Feſtverſammlung der Aufforderung zu 
folgen, das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
auszubringen, und ich bitte Sie, ſich dazu zu er⸗ 
heben. Unſere Herzen ſchlagen alle unſerem 
Kaiſer zu, der nicht nur der beſte Schütze und 
Jäger iſt, ſondern alles fördert, was die Kraft 
und die Gewandtheit der Jugend und der Männer 
bildet und die Wehrfähigkeit des dentſchen Volkes 
erhält und entwickelt. Wo auf einem ſo alten 
deutſchen, echt volksthümlichen Feſte ſo viele 
deutſche Männer zuſammenkommen, da haben fie 
das Bedürfniß, ihrer Geſinnung für den Kaiſer 
Ausdruck zu geben; dazu bedarf es nicht langer 
Reden, ſondern es Bet des inhaltsſchweren 
kurzen Wortes: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter 
Kaifer und König Wilhelm U. er lebe hoch! — 
Während die Hochrufe erbrauſten, erdröhnte 
draußen der Donner von abgefeuerten Böllerſchüſſen. 
Im Anſchluß an das Hoch wurde die National⸗ 
ze geſungen. Nächſter Tafelredner war Herr 
andrath v. Schwerin: Hochgeehrte Feſt⸗ 
enoſſen! Ich bitte Sie, ſich mit mir in Ge⸗ 
danken um 500 Jahre zurückzuverſetzen. Der Ge⸗ 
danke des großen Hermann von Salza war 
erfüllt: von den Ufern der Oder bis zu den 
Geſtaden des finniſchen Meerbuſens dehnte ſich 
der deutſche Ordensſtaat aus, feſtgegründet und 
wohlverwaltet. Den Mittelpunkt mit der höchſten 
Kultur und den blühendſten Städten bildet das 
Culmer Land, unter ihnen wieder als erſte Thorn. 
Doch ſo feſt der Bau war, fehlte es nicht an 
3 Gewölk am Horizonte. Ein gewaltiges 
neues Rei 
mit zn im Entſtehen, nachdem der finſtere 
ae ee ae e d 
er auens gem 
waltſam erzwungene Heirath mit Hedwig von 


chützen | A 


haben ſie in de 
en bewieſen und dafür bürgen ihre 85 


lätzen begrüßt wurde), den f 


ch war durch die Vereinigung Litthauens] Ch 


Polen ſich die Anwartſchaft auch auf dieſes Reich 
8 hatte. Dieſes litthauiſch⸗polniſche Reich 
onnte aber dem Ordensſtaate ſeiner Natur nach 
nur feindlich ſein. Da galt es, dem drohenden 
uſturme gegenüber im Ordensſtagte eine zahl⸗ 
reiche wehrhafte Mannſchaft zu ſchaffen. Dieſe zu 
erhalten, gründete der weitſchauende Hochmeiſter 
inrich von Kniprode die Schützenbrüderſchaften. 
as dieſe in den Kämpfen der folgenden Jahr⸗ 
hunderte unter Aufopferung von Gut und Blut 
eleiſtet haben, das, meine Herren, brauche ich 
hnen nicht zu ſchildern. Die Zeiten haben ſich 
geändert; Dank der Arbeit unſerer Hohenzollern⸗ 
könige iſt unſer preußiſch⸗deutſches Vaterland 
nicht mehr darauf angewieſen, im Falle der Noth 
die Hilfe einzelner Brüderſchaften in Anſpruch 
zu nehmen — nein — vielmehr bilden heute alle 
waffenfähigen Männer eine Brüderſchaft zum 
Schutze des Vaterlandes gegen den Feind, möge 
er kommen, von welcher Seite er wolle. Und 
doch — trotz der veränderten Zeiten ſtehen die 
Schützenbrüderſchaften feſtgegründet, feſter ges 
gründet, ſeitdem ſie im Webpinzialſchützenbunde 
einen einigenden Mittelpunkt gefunden haben. 
Nicht dem Alter und der Ehrwürdigkeit ihrer 
Inſtitution und ihrer ruhmreichen Vergangenheit 
allein danken ſie das, nein, vor allem dem Geiſte. 
der in ihnen herrſcht, dem Geiſte der Wehrhaftig⸗ 
keit, der Königstreue, Vaterlandskiebe und echten 
deutſchen Bürgerſinns. In der feſten Zuverſicht, daß 
dieſer Geiſt nie in dem Schützenbunde erlöſchen wird, 
fordere ich Sie auf, mit mir in den Ruf einzu⸗ 
ſtimmen: Der F er lebe hoch! 
— Im Verlaufe der Tafel nahm weiter das Wort 
der Vorſitzende des Provinzial ⸗Schützenbundes 
Herr Rechtsanwalt Bbnch⸗Grandenz. Das 
Provinzial ⸗Schützenfeſt iſt nicht unter den 
günftin en oa rg in die Erſcheinung getreten. 
a3 Hochwaſſer der Weichſel, welches die Schieß⸗ 
ſtände überflutete, drohte die plan⸗ und programm⸗ 
mäßige Abhaltung des Provinzial Schützenfeſtes 
15 verhindern. Durch die großen Opfer und die 
usdauer der Thorner Kameraden iſt aber noch 
alles abgewandt worden. Für ihren Aufwand 
an Mühen und Opfern muß ich den Thorner 
Kameraden Dank ſagen und ich werde dieſen 
Dank und dieſe Anerkennung gewiß mit Ihrer, 
einſtimmigen Zuſtimmung wiederholen können, 
wenn trotz mißgünſtiger Verhältniſſe das Fe 
zum guten Abſchluß gekommen, den wir erhoffen. 
Wir ſind hier in Thorn ſo kameradſchaftlich auf⸗ 
genommen, ſo herzlich bewillkommnet und ſo 
freundlich von ſchöner Frauenhand mit Blumen 
begrüßt worden, daß wir darüber nur unſere 
Freude ausſprechen können. Wir müſſen die 
Gaſtlichkeit der Feſtſtadt Thorn loben und wollen 
das auch gegen unſere Thorner Kameraden laut 
genug thun — nachher, wenn wir zu Hauſe find, 
können wir ja die Kritik zu ihrem Rechte kommen 
laſſen, wenn in irgend einem kleinen Punkte 
etwas zu wünſchen geweſen ſein ſollte. (Heiter⸗ 
keit.) Nach der Geſchichte der Stadt Thorn hat 
die Gilde Thorn nicht immer mit dem Magiſtrat 
in Frieden gelebt, jetzt muß wohl eine Kapitulation 
geſchloſſen fein — ob mit oder ohne Kriegs⸗ 
entſchädigung weiß iſt allerdings nicht —, denn 
die Stadt Wen hat der Gilde Thorn für das 
o bedeutende Mittel gewährt, daß 


eſtes, daß 
ſchen Be⸗ 


einem a abverlangt werden. Da ſolle man 
ten ſuchen, was wir ſchon haben, 


Spitzen der ; daß ſie unſer Seit 
durch ihr Erſcheinen ausgezeichnet haben. 
Gerade ihre Theilnahme wird uns Schützen die 
Erinnerung an das Thorner Feſt beſonders werth 
sachen. (Bravo!) Zu der ſchönen Aufnahme 
bietet die Gilde Thorn uns nun noch einen wahr⸗ 
haft Arotprtigen Gabentempel, der davon zeugt, 
daß alle Stände und Kreiſe Opfer gebracht haben. 
Das alles verpflichtet uns ſehr, dankbar zu jein 
und über etwaige kleine Mängel hinwegzuſehen. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die 
Stadt Thorn und ihre Behörden ſowie alle 
Gönner der deutſchen Schützenſache, die mit ihrem 
Wohlwollen das Provinzial⸗Schützenfeſt unterſtützt. 
Herr Kaufmann Kyſer⸗Graudenz: Wie edel 
die Schützen find, das gebt daraus hervor, daß 
unter den zwölf Sternbildern des Thierkreiſes ein 
Schütze iſt. Alſo ift der Schütze für würdig be« 
funden worden, am Himmelszelt als Sternbild 
m funkeln. (Heiterkeit) Aber nicht blos das. 
Inter den Göttern der alten Griechen war der 
angeſehenſte und vornehmſte einer ein — 
licher Schütze: Gott Apollo, dem Homer dieſe 
Eigenſchaft gab, weil er auf weiteſte Diſtanzen 
ſtets ins Schwarze getroffen hat. (Heiterkeit) 
Eine Kunſt, um die jeder von uns ihn beneidet. 
Und merkwürdig, dieſer Gott war zugleich der 
Gott der Leyer und des Geſanges, er iſt alſo 
ein zweifacher Meiſter geweſen. Welche Aufgaben 
den Schützen heute noch geblieben find, iſt von 
den Herren Vorrednern ſchon beleuchtet worden: 
hauptſächlich beſtehen fie in der Pflege deutſchen 
Bürgerſinns und vor allen Dingen in der Pflege 
der Vaterlandsliebe. Dieſe iſt es vornehmlich. 
die als Band alle Schützen verbindet. Wer ein 
großes Bundesſchießen mitgemacht hat, der hat 
auf demſelben ſehen können, wie ſich die Schützen 
alle, auch die jetzt in anderen Ländern wohnenden 
deutſchen Brüder, zuerſt und vor allem als 
Darum wollen wir bei dem 
ſechſten weſtpreußiſchen eee e e 


was fi 


Wenn in Frankreich irgend as 
böſes geſchehen iſt, 1 — ertönt ſtets der Ruf: 


— — WE 


— — 


1 
f 
4 


lotlenburg geſchah bei dem Schauturnen des 


Name feſtgeſtellt werden ſollte, entfloh er und ) 0 
polniſchen Turnvereins „Sokol“. Der Blitz 


hieb dann in der Mauerſtraße aus dem Hinter⸗ 


t mit dem Säbel auf einen ſeiner Verfolger 12 ; 11 
— Das Gonvernementsgericht verurtheilte den ſchlug in eine Fahnenſtange ein und traf 


r Degradation und zwei Jahren Ge⸗ naheſtehende Perſonen. Wie nunmehr feſt⸗ 
füge gabe Sitzung des Mei anger chte geſtellt, wurden ein Mann und eine Frau 
ſofort getödtet. Drei Perſonen mußten in 
das Krankenhaus aufgenommen werden, aus 
dem ſie aber bald wieder entlaſſen werden 
konnten. i 

Berlin, 24. Juli. Der Polizeibericht vom 
Sonnabend zu Sonntag meldet 3 Selbſt⸗ 
morde durch Vergiften und 3 Selbſtmord⸗ 
verſuche. 

Dresden, 23. Juli. In Löbtau kamen 
weitere 50 Typhuserkrankungen vor. Die 
Zahl der bisher überhaupt Erkrankten 
nach innen herab.] beträgt mehr als 100. 

Durch Aufſchlagen des Körpers auf einen Mauer⸗ Osnabrück, 23. Juli. Der weſtliche Theil 
vorſprung im zweiten Stockwerk wurde icht der Provinz Hannover wurde heute durch 
Sturz jo gemildert, daß der Verunglückte was: ein verheerendes Unwetter, wie es in ſolcher 

Stärke ſeit Jahren nicht vorgekommen, heim⸗ 


bedenklich verletzt iſt. Die Ueberführung des⸗ 
ber noth⸗ . 
selben nach dem Krankenhauſe war a hät. 6 iN ee 
witter nieder; an vielen Stellen hat der 


itz gezündet. 
lee, 23. Juli. Hieſige Blätter melden 


aus Auſſee, daß in Alt⸗Auſſee nach dem 9. 
Auguſt eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
deutſchen Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
und dem Minifter des 19 80 Grafen Go⸗ 
luchowski ſtattfinden werde. 
3 Peſt, 23. Juli. Dem „Peſter Lloyd“ 
"Iwird aus Belgrad gemeldet, daß Oberſt 
Nicolies eingeſtanden habe, Knecſevie zur 


50 Mk. für einen Ehrenpreis, den die beſte Gilde 
erhalten ſoll. Ein aus der Verſammlung geſtellter 
Antrag, dieſen Betrag auf 100 Mk. zu erhöhen, fand 


Mann begeiſtert, gehört auch die Liebe. Achtun 
1 und Verehrung für die deutſche Frau. (Bravo!) Die 


marſch der Schützen füllte ſich der Garten immer 


mehr und bald war eine fo ſtarke Beſucher⸗ Wünjche laut geworden, 


gründen. So hat in Löban früher eine Gilde 


5 ge eſſe bietet 
ohes Intereſſe 1 
werth. In derſelben wird d 


führt. „ Geſichts erblickte man 


—.— ſchien es beſonders Vergnügen zu machen, 


oſe zu kaufen und dieſe an Soldaten zu ver⸗ mann Hinze 1 i 5 : 7 1 En j zu 

1 i hab nach Thorn; P. Schulz, Kahn mit 2400 Zkr., Jul.] Ermordung des Königs Milan gedungen 

| , , SE Red, OH Milben, @denfo fin der Teer: Mur 

j und nach bumoriſtiſcher Unterhaltung verlangten, Nenierungaprätident Pon Holwede⸗ Dann dolle B Hege a B. Kgsganowalf. beide Kühne mii] Tauſchovanie und der Kreispräfekt Angjelie 
h 


„der Urheberſchaft des Attentats überführt. 

Paris, 23. Juli. „Sieele“ und „Eclair“ 
erklären das Telegramm des Kaiſers von 
Rußland an den Prinzen Louis Napoleon 
für aphokryph. f 

Bozen, 23. Juli. Ein Maurermeiſter 
namens Faſſa ſtürzte von der Seiſeralpe in 
eine Tiefe von 300 Metern hinab, wurde 
aber noch lebend aufgefunden. 


Für de Nachmittag und des Abends voll beſetzt war. 
T 


6 Traften Rundhölzer, von Rußland nach Danzig. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1.96 Meter, 
2, [heute 1,90 Meter. 


i : 2 korps Danzig 34, Gilde Danzig 100, au 82, 

e ootuntu, ug, Se, SL mrrattiges Safe, 36. Sul. ge n 
mehr erobern rg 87, Grauden „Koni „ arten⸗ i E 

0 Tonnten, fanden doch oben Sſtze zum Ausruhen. werder 125, Neüteich 87, Pr. Stargard 120, Roſeu⸗ niet Veinifterrath mit der Führung on Staats- 


berg 100, Schwetz 110, Thorn 102, Gollub 34, 
Brieſen 68, Schöneck 46, Strasburg 81, Gruczuo 
40, Chriſtburg 22, Rehden 30, Lautenburg 38, 


(Kohlenoxydgas⸗ Vergiftung.) 


In dem Dorfe Schmolz bei Breslau wurde geſchäfte während ſeiner Abweſenheit betraut. 


Faltet ſich eben zu einem Kolksfeſte im beiten Pola, 23. Juli. Im Canade di Curzola 


0 Sinne des Wortes. Das Treiben auf bei i i d ebei 
1 Wortes. Das Trei iden Feſt⸗ Mocker 44, Stuhm 64, Berent 100, Mewe 117 und am Freitag Vormittag der Bahnarbeiter ; rs 
1 bläben behielt bis in die ſwäte Nacht ſeiuengleb⸗ Schloch an 6 Einzelmitglieber. In dem nun por- Becker nebſt feiner Frun, feiner Mutter und e 9 Snjel ag ei ee 
1 ee, gefengenen meuen Gtat figuriven folgende often ſeinem vierjährigen Kinde tobt in feiner bot „Adler“ geſtern eine Keſſelerploſion jtatt, 
die Gene um 9 Uhr fand im Saale der Ziegelei] iir Porto ꝛc. 150 Mk, Ehrenzeichen 470 Mk. und Wahrſcheinlich ſind] bei welcher ein Linienſchiffsfähurich und vier 
4 ie Generglverſammlung des oſtdeutſchen] Bundesbeitrag zum Bundesſchießen 300 Mk., Dis⸗ Wohnung aufgefunden. Wahrſcheinlich ſind Mann der Beſatzung getödtet, zwei Mann 
zeibandihügenbundes itatt, in der Gegen poſitionsfonds 100 Mk., Reiſediäten 100 Mk. Die alle vier Perſonen durch Ausſtrömen von derwundet wurden. Vermuthlich iſt die 
— e von Wichtigkeit nicht zur Verhandlung Einnahme belief ſich auf 2478,70 Mk., die Aus⸗ Kohlenoxydgas erſtickt. Exploſion d N 8 der Keſſelhülle ver⸗ 
— N Die Vornahme der Vorſtandswahlen gabe auf 649 Mk. Der Baarbeſtand beträgt (Panik auf der Bühne.) Anläßlich rploſion durch Reißen der Keſſelhülle r 
die Beichl Promberger Mitgliedern überlaſſen, 820 Mk. Die Nechnungsreviſoren befanden die 8 561 Stückes im urſacht worden. Der Keſſel wurde über 
ieee leg aſſung über das nächſte Bundes⸗ Laach in Beer Orb, „iobap, Dem „Ren: her Dreudäve eines ungen Z bei 32 Bord geſchleudert, der Schiffskörper ſchwer 
2 ei * 281 5 
in — iſt — Bo ausgeſtattete Feſt⸗ Ab alkung des nächsten Bundesſchie ens wude Vorſtellung verwendetes Pferd und verletzte beſchädiat. 
— ent Lambeck erſchienen. ig Marienwerder gewählt, nachdem mehrere Schauſpieler. Bei der hierauf ent⸗Derantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmayn in Thorn 
Zweiter geſttag vom Montag — —— 15 Jahre 1301 dort ſtandenen Panik fingen die Kleider einer | mm Börner 
egg eine Bundes vorſtandsſitzung voraus- auch das Sängerfeit des Weichſelgaues ſtattfinde, Ballettänzerin Feuer, wodurch dieſe und ihr Telegraphbiſcher Berliner Börſeubericht. 
dal 1 8 Siegle Beute, Montag um 10 Uhr im die Stadt überkaſtet werde, widerlegt hatte. Der Vater ſchwere Brandwunden erlitten. E ul 
es Bro 1157 HA enbunbes no 3 — 2.5 * d das Bundesftatut] (Ertrunken.) Beim Baden in der]: i — 
alten. Mit Ausnahme einiger weniger waren get Kung des Termins der Wala bie | Havel unweit Milow ertranken am vorigen Tend Fonbabörje: ſchwacher, 
Nämmtliche Bunbesgilden dich Delegivte Wer Bunbesichiepen zu überlaifen ſei wurde noch Freitag zwei dort zum Beſuch weilende] Zufftice Banknoten v. Rafin 1216-05 1216-05 
succen, beren Babl fi auf etwa, an belief. Der) längerer debatte einftimmig angenommen. Anlaß Töchter des Lehrers Kahle aus Brandenburg Varſchau 8 eben 100 50 
rovinzial⸗Vorſitzende. Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ zu dem Antrage hatte der lautgew dene mich di ü i i | Fe i Bantngten -. 190 "50 Ts =&5 
Graudenz eritattete den Geſchäftsbericht. Herr] gegeben, das Seit auch zu — ordene Wunſch die ſich bemühten, eine dem Verſinken nahe Fraß e Konſols 3% . .1 90-20 | 90-10 
. Gieje-Shlohen it als Cinzelmitglied in den a eder August, wie es das Status gal zu. Gefährtin zu retten. Letztere wurde durch]! Freu 1 Konjols 3½ % . 100 —10 1190-10 
3 an ce worden. die Gilde Stuhm |itimmte, etwa im Juni oder & * t bisher be⸗ Schiffer gerettet reußiſche Konſols 3¼ % 100 —10 100 — 
h Demielben beigetreten, cbenio die Gilde Berent, zu knien, Bei der nun folgenden Wablades (d ienmörder Becker zum Deutſche Reichsanleide 3 . | 90-10 10010 
bie dorbem amSgetreken wer Aus Oftbreuben Bundesansſchufſes wurden idle Herren Rechts, T Der Sranenmt 3 Deutſche Reichsanleihe 37, °/, 100 —10 |100-10 
Gauche ge erg find von Schützen an den Vorſtand anwalt Obuch, Vorſitzende 2 Herren Rechts⸗[Tode verurtheilt.) Der Prozeß gegen] Weſtpr. Pfandbr. 30% neul. fl. 86-50 | 36-30 
Schügendunde b worden, den weſtpr. Brobinziale | fellvertr. Vorfttzender, Haufen en olski, den deutſchen Wurſtfabrikanten Anton Becker e ne „ „ „97 9080 
Senn deſſerben en 1 debut würde fig Gu Kaufmann Gericke n nn in Chikago, welcher, wie berichtet, feine Fran] Voſener fandbriefe 3%. R W 
von einigen Mitgliedern beabſichtigt, einen diesbe⸗ Vorſitenden un gi he bezw. neugewählt, Dem ermordete und die Leiche zerkochte und den 5 Pfandbriefe 4½% [ — 100 — 
züglichen Statutänderungsantrag zu ftellen. Der] von den Plätzen für ih anten wurde durch Erheben Hunden vorwarf, hat nun, nachdem auch die] Türk. 1%, Anleihe . — — 
Adee — bon er Eupen HA gedankt. ür ihre opferwillige Mühewaltung letzten Einwände beſeitigt wurden, einen Num e Neu 7 2 ER 3-80 9990 
„ ne Au a 111 öhnli ımän. Rente v. 1894 4% . — — 
nnahıne habe. Won einigen Gilden ift Be chwerde Sa ‚hei au wurde das Schießen auf den ungewöhnlich fühnellen Verlauf genommen.] Diskon. Kommandit⸗Antheile 197— 196 —80 
Darüber geführt worden, daß ihnen manche Ein⸗ ffatten änden fortgeſetzt. Mittags fand Konzert Der Beweis der That war leicht zu führen, Harpener Bergw⸗Aktien 200 —30 201—25 
ladungsſchreiben nicht zugingen. Dies dürfte N und um 1 Uhr vereinigten ſich die Schützen und der Angeklagte beſchränkte feine Ver⸗ — 77 Kreditanſtalt⸗Aktien . 127-10 12710 
abe, ue aid ena be ene e %%% ̃ͤ Stabtaneie #7. | "— | 7 
5 Empfänger der Sendungen an 2 . Lokalnachrichten. Geſchichte, * 5 9 2 des 3 5 5 76 E 85 
ie es die Poſt verlangt. In Zukunft ſoll jeder Tborn, 24. Juli 1899, der er eine Liebſchaft unterhielt, der Mörder | oer lolo 4— 12-9 


geweſen ſei, er ſelbſt aber, von dieſem mit 
dem Tode bedroht, nur geholfen habe, die 
Leiche zu verbrennen. Dieſe plumpe Lüge 
machte nicht den geringſten Eindruck auf die 
Jury, welche Becker ohne lange Berathung 
des Mordes für ſchuldig erklärte, worauf der 
Richter das Todesurtheil ausſprach. 

(Vatermord.) In Ratingen gerieth, 
wie man aus Köln telegraphirt, ein 20 jähriger 
Burſche mit ſeinem Vater in Wortwechſel. 
Der Sohn ergriff eine Miſtgabel und rannte 
dieſelbe dem Vater in den Leib. Der betagte 
Mann ſtürzte ſofort todt nieder. Der Vater⸗ 
mörder iſt flüchtig. 

(Eine Typhusepidemie) iſt nach 
dem „Dresdener Anzeiger“ in Löbtau aus⸗ 
gebrochen, der bereits mehrere Perſonen 
zum Opfer gefallen ſind. Ueber 40 Perſonen 
liegen krank darnieder. Die Behörden haben 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um das weitere 
Umſichgreifen der Epidemie zu verhindern. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 24. Juli. Geſtern Abend 10%) 


Binladung eine Boittarte beigeflat werde: Bauk-Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5% pet 


Privat⸗Diskont 3, pCt. Londoner Diskont 3¼½ C 


Berlin, 24. Juli. (Spiritusbericht.) 7er 
43,00 Mk. Umſatz 15 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


, auf — Gerſonalien bei der Bauverwal⸗ 
tung.) Der Waſſerbauinſpektor Baurath Stolze 
aus Tilſit iſt zum Regierungs⸗ und Baurath er⸗ 
nannt und der Regierung in Erfurt überwieſen. 
Der Waſſerbauinſpektor Graevell iſt von Geeſte⸗ 
münde nach Poſen verſetzt. Dem Waſſerbauinſpektor 
Kersjes in Tilſit iſt die ſtändige Waſſerbau⸗Ju⸗ 
ſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. — Die Ne⸗ 
ierungsbaumeiſter Tode in Thorn (Richtig⸗ 
ellung) und Sandmann in Breslau ſind zu 
Waſſerbauinſpektoren ernannt worden. 
ee der —.— a er Uuteroff {er 
N ) 0 ommandeur der Unteroffizier⸗ 
tödaner den N nicht nur eine 5tägige Giltig⸗] Vorſchule Bartenſtein (vor einigen Jahren hier⸗ 
Berabie 5 cfabrkarten, ſondern auch eine ſelbſt in Garniſon) von Bartenſtein nach Thorn. 
eſucher bewillig Jahrpreiſes für die Bundesfeſt⸗ Derjelbe legte die 280 Kilometer lange Strecke 
Grg in 3½ Tagen zurück. Reiter und Pferd befanden 
16 5 ihrem Eintreffen hierſelbſt in vorzüglicher 
ion. 

— (Monſtre⸗ Feuerwerk.) Neben Konzert 
an den Tagen des Schützenfeſtes findet heute, 
Montag, Abend in „Tivoli“ ein großes Feuer⸗ 
Kohlen, Schtokegerling ang 5 8 

es, 1 ed reslau abbrennen wird. Die 

che Dem Vorſtande mi anzeige einſchlägige] Feuerwerke des Herrn Sch. erfreuen fich ſeitens 
and hat beſchloſſen. bei dem ies Kine, Der Vor⸗ der Zeitungen einer ſehr günftigen Beurtheilung, 

hießen und in Zukunft ſogen. Geie ſchußt Bundes- ſodaß auch das hieſige Publikum mit feinen Dar⸗ 
nden zu laſſen. Es handelt ji bietungen, die an Pracht und Umfang alle der⸗ 


isziplin der einzelnen Gilden Feftzuftenen n artigen Veranſtaltungen übertreffen ſollen, gewiß 


Königsberg, 24. Juli. (Spiritusbericht.) 
ufuhr 15 000 Liter, —gek. 15000 Liter. Tendenz. 
eſt. oko 42,60 Mk. Gd., Juli 42,00 Mk. Gd. 
Auguſt 42,00 Mk. Gd., September 42,00 Mk. Gd ⸗ 


en. Von 41 Prämtirten haben nur 20 ihre 
otographieneingejandt, Der Burſthendeempfiehle⸗ 


SCCcCccc—————T—T—T—TCTVTC—F————— 
Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 


von Sonnabend den 22. Juli 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697 Gr. 136 Mk., tranfito grobkörnig 702 
bis 723 Gr. 101-102 Mt. 
2 e a per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Saier ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


1 2 
Nübjen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 180 —200 Mk. 


4 erkt, er habe in ſeinem 
verſtändniß ere een ber. ſodaß ein h Miß⸗ 


jeder Gilde ſollen ſechs Schützen deputirt m zufriedengeſtellt werden dürfte. 
— —- 5 Jeder derselben 0h wegen Deſertion) wird der Unter⸗ Uhr ging über die Stadt ein ſchweres Ge⸗ Kleie per 50 Siloar. Weizen 3927, Mk. 
5 e e . Bi. nn 

bon denen fe eine auf drei Gilden kommt. Außer vor Oſtern nachts in der Breitenſtraße einige und Sturm, nieder amb urg, 2. Jul. Kübi zubig, 
j dem beantragt der Vorſtand die Bewilligung don dan Peas angerempelt und einem Derfelben Derlin, 24. Juli. Das geſtern durch Petrolelin ER gte tote 6, 2 


chlag ins Geſicht verſetzt. Als fein! einen Blitzſchlag verurſachte Unglück in Char⸗ 


Wetter: Prachtvoll. 


Bekanntmachung. 


tr befonderer Anzeige. 5 Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober ⸗Poſtdirektion als 
Die Geburt einer Tochter nubeſtellbar: 


Uiktoria⸗Garten. 


i Rn 4 dl e Sn E ae In der neu errichteten Sommer Bühne im Garten. 8 
5 . 81 Beſtimmungs & rt und Zeit der Ralichk + ur Beerdigung des verſtorbenen 
A Max Mallon und Frau; 2 Gegenſtand des i = Einli AR Täglich: zn en in 1 
Luise geb. Gerhls. 1 Empfängers 25 4 intieferung bert bum Tann g kane 
a N} wird hiermit der Verein eingeladen. 
Po- Nr. 169 Berlin 18 Danig 5.11.88. _ er Vorſtand. 


anweiſung] Amtsgericht Neidenburg 1 20 [Elbing 24 


Die glückliche Geburt 


a Reichhaltiges Programm. 
Attraktionen erſten Ranges. 


„ IFrl. Marie Brpel[ Wien 20 — [Danzig 3. 4. 99. 


eſunden Mä eigen 3 
j dchens zeigen $ Weidemann 


5 hocherfreut an 


Verreiſt 


1 
2 
1 
5 Mock Juli ER Fleiſchermeiſter Zoppot 2 — [Danzig 27. 3. 99. 
5 cher gere ed en, . ee e Stau e ene 5 408 Anfang 8 uhr. D vom 23. Juli bis 1. Auguſt. 
5 WI i. 5 r. raudenz ollu „11. 99. atze: 
a 7 Volllart, Leutnantſ Stutthof bei | 2 — [Cum 18. 3. 99. f Preiſe der Plätze: Zahnarzt von Janowski, 
ROSINEN RL-Cayfte egen . 75 1. pat 50 W gien : 75 Platz aach Als Modi 7 
5 12. 98. illets ſind vorher für den reſervirten und 1. Platz im Zigarrengeſchäft Alo ) f 
5 5 N NN ee 2 5 1 er ek 15 5 des Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. 0 U II 
Am 23. d. Mts. früh 2 Uhr 10 1 Nr. 4912 Berlin 58 40 [Graudenz 17. 1. a Die Direktion: A. Standarski, empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 


Artiſtiſcher Leiter: Gg. Hering, Breslau. 


Zur Aufklärung. 


Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


* . DE HERE NE IE 


verſchied nach längerem Leiden 11 1 Nr. 199 5 

am Gehirnſchlage mein innig ⸗ 121 „ [Maunbl Muſiker Labiau 
geliebter Mann, unſer theurer 13 Einſchreib⸗Osk. Schwarzkopf! Danzig 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 1 brief Th. Schröder Lübeck 


1 
— Culm | 
— Rehden (W.) 28. 4. 99. 
3. 9 
i 3 
vater, der Altſitzer 15 5 Kriezmer Deſſau 


— [Danzig 13. 
— [Danzig 23. 3. 
— [Langfuhr 4. 4. 99. 


III kes 


r 166 „ W. Hannemann] Onega — [Danzig 10. 4. 99.“ Herr Herrmann Schulz macht in Nr. 169 dieſer Ztg. F | j D 

Christian Leichnitz n ee Ehel. a = r in feiner Annonce „Geſchäftzerdnung u. a. die Anzeige, 1 Site - amen 

i $ jahre. 3 " r. M. v. Mingen — I 9. 89. ’ g „ Her r 1 in und außer dem Hauſe 
| geen, den,] „, (Them Fieitgerm.[Strassurg . — — Them 1. 3. 99. daß er die „Culmbacher Vierhalle“ bierſelbſtt äuflich erworben Frau E milie Schno ens a 
Theilnahme bittend tiefbe⸗ | 20 = D. Balzer Beſitzer Kanitzken — Marienwerder! 9.4.99. habe. 5 i g 8 a 8 greife K 
trübt an 21] Packet Fintel Marienwerderl— — Dirſchan 1. 2. 99. Letzteres trifft nicht zu und iſt angethan, meine bisherige Breitestr. 27 (dalla e 

Schillno den 24. Juli 1899 22 5 dee are 6 e Danzig 26. 4. 99, Kundſchaft irre zu leiten. Eingang von der Saberfraz 
dit trauernden hinterbliebenen. 23 „ Frau M. Krolitztaf Czayina bei — — [Thorn 12. 9. 98. Mein hierorts ſeit 22 Jahren nur allein exiſtirendes, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
KRM N NN Ann. 


Die Beerdi det 1 
Mittwoch den 5 6. 0. 85 7 Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 


amt fich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 

in ei 5 a vom ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 

> der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 

beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 
Danzig, 14. Juli 1899. 


Kaiſerliche S 
J. V.: 

Kis chk e. 
Polizei⸗Bericht. | Bekanntmachung. 
ür die ſo vielen Kranzſpe Während der Zeit vom 1, bis Ende] Am 1. und 2. Auguſt wird von 
170 ai gebe n ee Juni 1899 find: 5 Diebſtähle, 1] Infanterie⸗Truppentheilen und 
ber Thorner Liedertafel, ſo⸗ ] Hansfriedensbruch, 1 Bechprellerei, in der Zeit vom 5. bis 26. Auguſt 
wie dem hochverehrten Herrn 1 Fundunterſchlagung, 1 Körperver⸗ mit Ausnahme der Sonntage von 
Pfarrer Gulgowski für die letzung zur Zeitftelfung, ferner: in 47 der Artillerie auf dem hieſigen 
Uns fo tröſtenden Worte am Fällen liederliche Dirnen, in 12 Fällen] Schießplatz täglich ſcharf ge⸗ 
Grabe jagen wir unſeren herz ' Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, in ſchoſſen. 8 
lichſten Dank. lin 18 Fällen Trunkene, in 16 Fällen Das Schießen beginnt um 7 

Thorn, 24. Juli 1899. ] Perſonen wegen Straßenſkandals und Uhr vormittags und dauert vor⸗ 
A. Gdanletz und Tochter. DM ung zur Arretirung gekommen. ausſichtlich bis 3 Uhr nachm. 

x ochter. 1887 Fremde find gemeldet. Das Betreten des Schießplatzes 
ö Als gefunden, angezeigt und bisher] während des Schießens iſt ver⸗ 


von mir während dieſer Zeit geleitetes Reſtaurationsgeſchäft 
und Bier⸗Probierſtube „Culmbacher Bierhalle“ hat Schulz 
nicht käuflich erworben, ſondern nur das Privatgrundſtück, 
in welchem ich bisher mein Geſchäft betrieben habe. 

Mein Geſchäft „Culmbacher Bierhalle“ habe ich nach 
dem Grundſtücke Culmerſtraße Nr. 11, meinem bisherigen 
Geſchäftslokale gegenüber, verlegt und werde ich daſſelbe 
nach Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlich⸗ 
keiten eröffnen, und einem geehrten Publikum, meinen lieben 
Gäſten und Gönnern diesbezügliche Anzeige machen. 


Rudolf Bonin. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter -Schlafdecken 


Gesundheits- 
Kinderwagen! 

Erfolg der Neuzeit! 

A empfiehltinkolossaler 


8 Auswahl und zu auf- 
fallend niedrigen Preisen schon 
N K 


Allen Denen, die beim Da- 
hinſcheiden meiner lieben Fran 

und Mutter ihre Theilnahme MM 
uns erwieſen, und namentlich 


8 M. an bei frachtfr, Lieferun; 


J. F. METER, Bromberg N 
Grösstes Kinderwagen-Versand- 
haus Deutschlands. N 
gratis u. franko. 3 

N Ss 


1 Zimmerpolier 


für Rammarbeiten, Pr 


1 Zimmerpolier 
mit 6 Geſellen, für Verband, 


nicht abgeholt: 1 leeres Portemonnaie, boten, und werden die über den⸗ 
Bekanntmachun 1 Portemonnaie mit 6 Mk., 2 Borte- ſelben führenden Wege geſperrt. empfehlt f 1 Maurer polier 
8 g. monnais mit kleinen tn Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ Carl Mallon Thorn mit 10 Geſellen g 
Der durch Gemeindebeſchluß] 10-Pfennig in einem Bahnbriefpoſt⸗ ſchoſſen wird, werden an den ge⸗ Altstädtischer Markt 23 ’ auf Akkordarbeit bei Eiſeubahn⸗ Pi 
vom #2: 1899 unter Zustimmung] kaſten und 50 Pfennig baar, eine nanüten Tagen auf den Forts z Brücenbanten von fofort gefucht, F 
d Ort = 5 8] filberne Herrenuhr mit einem Stück][Winrich don Kniprode (VI) und Maurermeister Hinz-Thorn, f 
e van, 09 ei ee 
g Sächſiſchen Rückverſicherungs⸗Geſell⸗ hin are nalkörbe, ſowie 
e Eliſabethſtraße und Gerber- ſchaft für 1898, verſchiedene Schlüſſel, 5 


5 K an der Lagerwache des Schieß⸗ 
ſtraße (Grundſtſicke von Koelichen | ein Schlips, ein Gebetbuch, 1 Körbchen] platzes die ſchwarz⸗weiße Fla e 
und Blasejewski) wird als förm⸗ mit Inhalt und 2 Chemiſetts, 1 gelb⸗ unden die auf den Bebbach⸗ 
88 feſtgeſetzt gemäß 8 8 des metallene Haltenadel, eine Holzkette, kungsthürmen und Sicherheits⸗ 
0 und Baufluchtengeſetzes | ein Kompaß, Scheide von einem] ſtänden angebrachten Flaggen ꝛc. 
gu „Juli 1875 hierdurch bes | Seitengewehr, 1 Taſchentuch, 1 ind für das Betreten des 
aunt gemacht und im Stadtbau⸗] Photographie, ein grauer Kinderum⸗ Schießplatzes nicht ma e 


Pfeiffer & Diller's , Dosen 
Ma f fee - Sooene (marke, 
ist erhältlich dei: Ed. Raschkowski. 


Milergehiien, Ynitreicher 
Eehrlinge 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 


© amt bis Ende Auguſt d. Is. zu „eine ſchwarze Ledertaſche, ei ünder mit Zündladungen, * — ee 

: jedermanns Einficht offen liegen. Landei doe ante ‚ein geladene Mundloch uchlen — oſe 1. 11 Anſtreicher 

3 Thorn den 20. Juli 1899. Sonnenſchirm. In Aufbewahrung der oder im Geſchoßkopf ſitzend —, Max Winkler 8 00 Leobsehitz 

| Der Magiſtrat. . uw aloe eine eingelne e . 19 . 1 Zielinski Malermſtr 

. 7 nn 1 — Gran 121 23 4 eimſtr. 

2 Polizeiliche Bekanntmachung. ee "cn Mean, dein [u end ede fabriziren als Spezialität = Vrombergerftraße .. 

=. Seit einiger Zeit stehen auf] Handkahn mit Anker. nan 6 M 0 

8 3 stehen | Die Verlierer bezw. Eigenthümer] Umſtänden berührt werden, auch en 8 = 

1 e le. ee Dielelsen werden aufgefordert, fich knee + AR AR An En k E N Hana u er. en 

3 8515 falls ic ber aut Monaten an die unterzeichnete Behörde überzeugt iſt. Der Finder hat Lieferung nur au Wiederverkäufer auf Aufgabe von Referenzen. und Arbeiter 

6 i i wenden. weiter nichts zu thun, als die 71 — ’ 5 f werd ingeſtellt vom 

ſollte binnen 8 Tagen melden he 15 g 1 den Eenutlich J u machen und A =; Unſere l kk f as 40215 Mehrlein. 
9 f ein brauner Hund, zwei Jagdhunde, ein den Fun elden. f i äſche⸗Aus sge⸗ 
A i Die olige eng. 25 ann, de t fg den Das Sertetumern ber Ab, Apfelsinen-! 2 !tloitet jetzt 1,10 Mark. pen ne 

12 —— —— orn den 22. Juli 5 gänger u. ſ. w. wird ledigli 2 1 j 3 3 

he. j je Noffꝛei⸗Ner I die von dem Funde in Keuntniß Annanas- | ; 8 2 

r [N mean bhenti|Yanılter | | N Oteibolihin | einen Lehrling 


Station im Haufe. 


Himmbeer- 3 Ein gut erhaltener a: Stronioder 
Erdbeer- . Kinderwagen Be eh 


in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 ierrüdr. Kinderttuhl zu — 
Perſonen g es . 8 ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. Ein Laufburſche 


Biscuit, Kritſch, EU 9866665566006 ſoſort geſucht. Gehalt 18 Mark. 


i 
4 
Gin tüchtiger Vuſpſche 


Die betreffs der Viehmärkte inn (V veranlaßt. 
felgen dieſſeits am 27. April d. Is. Jagdverpachtung. Das Guchen von Sprengſtücken 
feſtgeſetzten Beſchränkungen finden ; VT 
mit Ablauf des Monats Juli] Die Jagd, anf, dem Muficheung” Auf den Wegen gefundene Spreng⸗ 
EEE uf. aber | Be Reken ice] Me, ieh im, Bar be 
Vom 3. Auguſt d. Js. ab werden Fig ud Roß 6 zes] Schießplatz⸗ Verwaltung abge⸗ 
hier die Viehmärkte wieder in] Brieſen, mit einer Geſammlſläche de Hierfür wird ein 


gewöhnlicher Weiſe abgehalten, von 1177,11,46 ha ſoll vom 15. Findergeld gezahlt. gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 642 M. Suchowolskl. 
3 Thorn den 23. Su 3600. dann 1809 Sie 50 dul 1909 mei: Wälle auf dem Schiehpfag ein | anitinte eee fd 1757 Je e Kran lit 
x Die Polizei⸗Berwaltun x 0 bea . W ne ſechen 1 a Far 950 auch meiſt noch in den BAER t 
IB ünder ꝛc. N 5790 0 . i b 
I Bionngsverfteigerung. |Yieniiag den 1. Yuguit 10991 , , Seiser dur das Natur |" ho ehrien & Sohn. 
* Dienſt 25 er Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 205." | Cxyftall-Wirfel-Buder, zu eisen en heilFverfahren, weil dadurch die dem i tftenftr. 13. 
A enf ag ak 2 115 Mts. mittags 12 Uhr Thorn den 22. Juli 1899. Farin und Pro Zucker ) Preisen. Körper innewohnende Heilkraft unter- | Tal d 
. werde ich vor der Pfandkammer am im Hotel Lindenheim in Briefen Kgl. Schießplatzverwaltung. ar N akriss 8 1 8 = 1 0 n man 
* hieſigen kgl. Landgericht augeſett. 9 gal dane Mag Heilſtation 0S® 


Schuhmacherſtr. 26. finden Kranke jederzeit Aufnahme und 


Gift dene a e bei milder, wohlthuender Behandlung 


Janowo mit einem Flächeninhalt von 0 5 
„Delicia“ von Aboth. ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 


Glaeeehandſchuhe, eine] zirka 560 ha ebenfalls meistbietend] Stettiner Kern⸗⸗ . Pfd. 0,28. 


3 0 15 J Gleichzeitig wird die Jagd der Vor⸗ ; ; 
1 den Gurietis, 14a Zen Ba Allein ener mb Wiſſche⸗Artikel. 


zur Königsberger Thiergarten ⸗ 
Lotterie, Haan oe i. W 


artie en, verpachtet werden. Oehmig Weidlich's Kern⸗ „9,30. — Freiberg, Delitzſch, find Weichſelzoßf, wenn auch noch J von ark, Ziehung am 
ee u Eine, Die e a Oranienburger „ 0.22. das ſicherſte Roditalmittel u = 9 geile unter Garantie ; find — a 1,10 Mark; 
ö . x 8 usk. ern:⸗ „ tilgung der Ratten und Mäuſe. | N nd zu haben it 
7 Feige 1 Billard 8 1 85 Bee Seife 8 „ 0,20. wenigen, Haustieren und Be Reinhard Bohn Gtſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 
J N weger I. 8 „ 18. ädl. Dreimal prämiirt. Doſe 9 — 
1 Nuß baum⸗Sophatiſch, 1 Aromatiſche Haushalt: „ 0,40. ui n 1 M in der Königl. pribil rakt. Pertr. d. Antur-Heilkunde Täglicher Kalender. 
rumeaur, 6 Wiener Salmiak + Terpentin⸗ „ 0,20.] Rathsapotheke und bei Anton Prakt. DARIN) 
Stühle, 1 lüſchſopha, 1 Schmier .. Koczwara, Thorn. Schlawe 1 Polum g 3 
Waſchtiſch, 3 Stühle e 0,16.| Er fenberhon wach | 2 5 f „ 
freiwillig öffenticch meiftbietend 5 „ „ Entnahmen von 5 Pfund Friſchen Sch kuderhong |eneneneneneeeeseeneee| u: |2|= | =|2 || 5 | 
baare Zahlung v iſtbietend gegen Vermögender, junger Fabrikbeſitzer 5 billiger hat zu verkaufen Hygienische 5 S8 3 2 38 8 } 
Hohse, Gritispoffieher wünſcht abi mit einer m Nee 5 9 ger. ä Lehrer Gramsch, yg > N 8 SSS [A 
1 ame mit einem Vermögen] Dr. Tompſons Seifen⸗ . = 59190 
IS Geld 7 bon 100 Mille Mark zu berbeitatben pulver = LANE Ben- Meinhof bei Ehorn, Schutzmitte „Sun 5 26 7 28 0 5 
a” = und bittet nur ernſt gemeinte, nicht] Leſſive Phenixpulver . „ 0,%5.| Tüchtiger zuperläſſiger Preisliste gratis u. franko. 301 311(— — — 7 7 
Wer Geld auf Hy bothe oder anonyme Briefe mit Photographie an | Henkels Bleichſoga . „ 0,19. Fabrik⸗Vorarbeiter G. Band, Berlin 61. || Anguſt.— — 1 2 8 — 
ſonſtige Sicherheit ſuch t, verlange] die Adreſſe „Glückauf 1900“ poft- | Reisſtärke . 0,28. leichzeiti Bellealliancestrass 73. 6 8] 910/11 1 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand-] lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. Hoffmanns Silberglanz⸗ Die, e een eee i 1303453637 5838 
H t 2021 [2 Se Te 
. 2 7 ' de i A ; 
12 Algenieine Verkehrs⸗Auſtalt, Kenntnißnahme N Sr Garl Sakriss, unſ. Dachpappenfabrik ſofort Stellung.] verkauft billigſt um damit zu räumen. Sptbr. — — 1-1 11 2 
BR el "A Bun fr. 87 Vermittelung ſtrengſtens verbeten. Schuhmacherſtr. 26. Gehr. ar G. m. b. H. L. Müller, Brückenſtraße 24. 3456789 | 
8 . „ Zimmerſtr. . Eine Kinderfran GT Scheeſderln par Aden u ee. 
Vredenſſſche Aufwärferin— Eine Kinderfran Gate den mar vie 


— — ¶ꝓ—UͥMä Cr ſauberes Aufwartemädchen wird 
Bim. f. einz. Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3. von ſofort geſucht. 


IH. Wohn. zu derm. Brückenſtraße 22. Strobandſtr. 7, parterre. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


101112131415 16 
17 181920212223 


ann ſich melden. Gerberſtr. 29, I. J geſucht Culmerſtraße 28, parterre. Bäckerſtraße Nr. 13, 2 REN 242512627 28 2980 


x 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 25. Juli 1899. f 


zu haben wir angefangen, uns bedeutend und ſichtlichem Intereſſe lauſchten, endete mit 
an Plantagenbau zu betheiligen: deutſche] Geſaug und Gebet, 


5 er - Culm, 24. Juli. (Ertrunken.) Beim Frei⸗ 
Häujer ſollen gegen 20 Millionen Mark in ſchwimmen im Althauſener See ertrank am Sonn⸗ 


Kaffee⸗Plantagen Venezuelas geſteckt haben, abend der Jäger Jahnke von der 1. Kompagnie 
ſehr viel liegt in ſolchen auch in Honduras, des hieſigen Jäger ⸗Bataillous infolge Herz⸗ 


Deutſchland von feinen Nebenbuhlern auf in Guatemala und in den deutſchen Kolonien. ſchig deiempetder 22. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 


alles gefaßt ſein muß. Man gebe ſich dar⸗ Auf unſeren Werften werde fremden Kriegs- Gut Ezierspitz bei Meme iſt für den Preis von 
über keiner Täuſchung hin daß die Eng⸗ schiffe gebaut. Ueberall in der Welt weht 400 000 Mark in den Beſitz eines Herrn Werner 
länder, wenn ſie es nur irgend wagen jetzt unſere Konſularflagge. aus Pommern übergegangen. g 
. 9 8 Und Deutſchland iſt das einzige Land,| Marienburg, 22. Juli. (Perſonalien. Beſitz⸗ 
können, bei erſter Gelegenheit unſerem ; : Nel wechſel.) Der Amtsrichter Schlagowski, aufſſchts⸗ 
Ueberſee⸗Handel und unſerer Export⸗Induſtrie welches einen ſo rieſigen Handelsaufſchwung 8 ! 90 ; 


5 2 führender Richter bei dem hieſigen königlichen u { 
den Todesſtoß zu geben ſuchen werden. genommen hat; in derſelben Zeit, wo der] Amtsgericht iſt zum Amtsgerichts rath ernannt.] virtuoſes Können auf dem Khliphon, am Glocken⸗ 
Die Reibungen mit Trausvaal haben es deutſche Geſammthandel um 1100 Millionen] — Der Gutsbeſitzer Georg Bielfeld hat ſein in ſpiel u. ſ w. wirklich e 15 Weiter 
handgreiflich gemacht, weſſen wir uns von Mark zunahm, ſind nicht blos der ruſſiſche 2 100 belegenes 8 Hufen großes Grundſtück wäre hervorzuheben die Koſtüm⸗Soubrette Frl. 

2 
England zu verſehen haben. Vergegen⸗ 


3557 5 ii z Tornier in Köni (je Rau; ihr ſchickes Auftreten und ſchelmiſche, 
— 2 5 und der franzöſiſche, ſondern auch der eng⸗ berkauft, een der Ghufer Pa e Kr De 9 Vortrage weise eroberten ihr die Sym⸗ 
wärtigen wir uns, 
Spiele ſteht. was für uns auf dem 


liſche Handel ſtehen geblieben oder zurückge- nächſten Tagen übernehmen. Herr Bielfeld a pathien des Publikums. Auch der Jongleur Mſtr. 4 
Im Jahre 1896 iſt zum erſten Male 


Unſere See⸗Jutereſſen. 

Die Fortſchritte unſeres Seehandels ſeit 
25, namentlich ſeit 10 Jahren ſind ſo ge⸗ 
waltig, unſere weltwirthſchaftliche Be⸗ 
deutung iſt raſch ſo groß geworden, daß 


mit der Eiſenbahnverwaltung die Vorarbeiten zu 

einer Elſenbahn von der Weiche in Katharinen⸗ 
— 5 fbren bisch durch Herrn Landmeſſer Böhmer 

un (Varists-Theater) Die geſtrige Er 
öffnungsvorſtellung war, 8 —— die gleich⸗ — 
zeitige Abhaltung des Provinzialſchützenfeſtes in = 
Betracht 1 recht lebhaft beſucht. Trotz der 3 
abendlichen Kühle, die den Aufenthalt im Garten 4 
beinahe etwas ungemüthlich empfinden ließ, 
amüſirten ſich die Zuſchauer aufs beſte Dazu = 
trugen in erſter Linie die al. ee Leiſtungen 2 
des Künſtler⸗Euſembles bei. Beſonders aefielen 1 
die Inſtrumentaliſten Soeurs — — eren . 


— 


angen. Der Verruf unſerer Waaren durch |vor einer Reihe von Jahren dafür 213000 Alfero erzielte durch ſeine tüchtigen Produktionen, 2 
. k ih de in Ger = gezahlt. g ie die mit Sicherheit und Eleganz ausgeführt wurden, 
das Bekenntniß zum made in Germany hat : 51 u K 

icht unſerer, ſondern der engliſchen Induſtri Rominten, 20. Juli. (Arbeiterwohnungen.) In] viel Beifall. Im großen und ganzen kaun man 
nicht unerer, ſondern der engliſchen Juduſirteſ den letzten Fahren ſind faſt ſämmtliche Grund⸗ der Direktion das Zeugniß ausſtellen, daß fie ſich 
ins Fleiſch geſchnitten. Es iſt kein Zweifel, ſtücke der Irtſchaft Rominten durch Kauf in den 
zu glühender Eiferſucht hat England reichen] Beſitz des Kaiſers übergegangen. Auf Anordnung 
Aulaß erhalten. dei 20000 ſind 5 e ebanten wesen 

FT : rbeiterwohnungen dur eubauten weſentli 
erden ſtehen alſo auf dem Spiele. verbeſſert worden. Die in norwegiſchem Bauſtil 
Leb alle deutſchen Landestheile iſt eine aus Tannenholz errichteten und mit brauner 
ebensfrage, daß unſer Außenhandel nicht] Oelfarbe geſtrichenen Wohnhäuſer und Wirth⸗ 
vernichtet werde. Die Export⸗Induſtrie hat] ſchaftsgebäude geben dem Dorfe ein recht freund 
mittelbar und unmittelbar überall über- liches Anſehen. Auch jetzt wird ein großes Arbeiter⸗ 


bemüht, thatfächlich gediegenes zu bieten, und 
daß ihr Programm ebenſo geſchmackvo wie 
Dezent iſt. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) if 
unter dem Rindvieh⸗ und Schweinebeſtande des 5 
Beſitzers Kuczynski in Mlynietz ausgebrochen, in⸗ 4 
folgedeſſen über das Gehöft des K. die Sperre 2 
verhängt ift. 


1362 Millionen Mark gegen 2400 55 N 


überſeeiſchen Ländern; mit den Vereinigten 
Staaten allein betrug der Verkehr nahe an 
1000 Millionen Mark. Aus dem äußerſt 


auf eine innere Bekehrung hin, ohne die niemand nach Bütow, d. Karczewski von Marienwerder]? 


größten 8 Rhedereien der Es Welt geworden. ede dame findel 


f i i f ; eei 5 haus erbaut, in welchem neben der Wohnung für — 
e nen e Se Ba geſchaffen. Die tropiſchen eine Diakontſin auch die Räume für eine Klein. 8 8 I, 8. „8 33. 3 | 
’ en England früher über See wi chen Genußmittel, an welche kinder-Bewahranſtalt und eine Arbeitsſchule her⸗ 3 A [581 BAR ı Il 8888 Bi 
für uns führte, ift es faſt verdrängt. Seit wir uns gewöhnt Haben, müſſen faſt ganz |aeitellt werden ſollen. F 82 1 
1 1873 iſt unſer Verkehr mit England an] mit Erzeugniſſen unſerer Induſtrie bezahlt DTofaluachti 2 2 * 2 —— — — 2 
2 Tonnenzahl nur um 88, im letzten Jahrzehut werden. Selbſt unſere Landwirthſchaft iſt okalnachr chten. 85 m |. 888 8 = 
um 35 pEt. i d d zu einem Sechstel an der Geſammt⸗A sfuhr Zur Erinnerung. Am 25. Juli 1790, vor 109] S 5 | S7 7 7 78 | 8 
geſtiegen, dagegen nach Schweden betheiligt mt⸗Au Jabren, ſtarb zu Magdeburg der freſſinnig⸗ S8 8 JE1 ar al I TI E 
um 97, Defterreich - Ungarn um 341, Nord-] betbeiligt. In aller Intereſſe liegt es daher, fheologlicye Schriftfteller und große Kalt = | 822 2 85 5 
amerika um 128, nach Mexiko, Mittel- und das Mittel zu ſchaffen, das jene gewaltigen[ Johann Bernhar aſed ow. ein 2 8 = — — Ye aeg = 
Südamerika um 317, nach Dftindien und Intereſſen wirkſam zu ſchützen vermag: eine zElementarwerk“ fand den Beifall eines Kant, 258 |5_ 8 8 53 2 i 4 
Oſt 8 na ſtarke Kriegsflotte! Mendelsſohn und Lavater. Wenn Baſedow infolge SS 2 8 17817177888 i 
aſien um „nach Auſtralien um 475, E eines ee Charakters auch oft hinter] S e, * & na 885 Sea ; 
nach Kapland um 270, nach der Levante um einen menſchenfreundlichen Zwecken zuriickblieb, an 82 8 — wur E a 
2261 pCt. gewachſen. Kolonien hatten wir Provinzialnachrichten. 0 berbantt auc bo die Behreriwelt Iebhaite Ae. 8688 8 8 858 2 1 
vordem nicht. Unſere Hochſee⸗Fiſcherei in s Hohenkirch, 24. Juli. (Blaukrenz⸗Sache.) Der Jugend nachwicke uche wurde am 11. September 2 82 88717 ES 
Unfere v : „ 24. Juli. a S n. Er wurde am 11. September 358% [8111111748888 
der Nordſee, die früher den Engländern Vortrag, den der Vorſitzende des Thorner Ent- 1723 zu Hamburg geboren. Se a [* 8 8 8 Ech ah 
überlaſſen war, ift feit 1873 von 5100 aufjdaltiamkeitsvereins Herr Streich geſtern um — are . 8 
i 52 600 Tonnen geſtiegen, alſo um mehr als 3 Uhr nachmittags hier in einem Zimmer der f Thorn, 24. Juli 189. [ 8 2 S IST. 
5 das Zehnfache. Die T des üb pierklaſſigen Schule über die Blaukreuz⸗Sache — (Perſonalien beider Poſt) Ernaunt[ 2 88 — 5 
FI ſeeiſch „Die Tonnenzahl des über⸗ hielt, erfrente fich einer jo großen Betheſligung, ſind zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Mroz in Z 3 S . 88 : 3 1 
0 b men Handelsverkehrs hat ſich in Ham- daß nicht allein das Lokal überfüllt war, ſondern] Danzig, Auguſtinakowsky in Culmſee, Müller S zEl S 8 8: | 
urg allein ſeit 25 Jahren verdreifacht, im ein großer Theil der Betheiligten draußen unter] in Grandenz, Riedel in Thorn, Rohleder in a 288 388 882 8 3 
> verdoppelt. : ben A Re . . 8 a es, 3 in De Eiger 4 8 Es 27 5 885 3 SE EEE 2 5 
ie 177. et reuz⸗Arbeit, auf das Feſt⸗ Danzig. Verſetzt fin ie Poſtaſſiſtent adcke = 259587852833 835381835 2 
bamburgiſch⸗amerikaniſche Dampfer⸗ halten an der Landeskirche und beſonders auch von Narel nach empelburg, Barg von Leise ee 2 


ereien eine Verpflichtung dauernd halten könne, und] nach Elbing, adowsfi von Sob 2 
Das Kapital der überſeeiſchen D fade dann mit feſſelnden Wo e Dttlo tſchin⸗ Dledig von Bausig — nd — . toffen.aller Art ws 6 | 
kehrt Akten gesellschaften Hamburgs fl ge ber u. Glied. beser ders bas Famiſiengauf 13 diesem W li d 2 2 wu 4 Banz & Co. Maker 
i arg: auf] der e „beſon , = i 5 EN . 
einahe 900 Millionen Mark gewachſen. Laſter fröhne, und dann wieder das Ste der⸗ | Der, eöntaliihe Sanbratb hat den Beier 81 brit = von Barmen 317 verlangt, 3 


| i linie und der norddeutſche Lloyd find die 


Die Zahl unſerer Dampfer hat ſich in der⸗ 


ſelb ; jenien Familien, deren Erhalter feiner Familie] Zudſe aus Gr.⸗Böſendorf als Gemeindevoriteher 
| | ſelben Zeit mehr als verſechsfacht, ihr 
| 


, TEE 
‚ ) 0 rtspfarrer — Gum Bahnproje eib i Thorn.) 
5 Wendland befand, mit der größten Spannung | Die Handelskammer Thorn läßt im Einverſtändniß 


uli: Sonn ⸗Aufgang 4.10 Uhr. 2 
Mond⸗Aufgang 8.51 Uhr. En 
Sonn.⸗Unterg. 8.01 ur ; 


Mond-Unterg. 7.45 Uhr. 


Auch jetzt hielt er in Gedanken Rück⸗ 7 
ſprache mit ihr. Er ſah auf dies ſchöne, ) 
blonde Weib mit den Formen einer Juno, 4 
und in die großen blauen Augen, und 
meinte, die Geſtalt müſſe ihm antworten. 

„Schau' her, Lori“, — ſagte er leiſe — 

„das wär' etwas für Dich! Biſt ja die 
Mutter — ich muß Dich doch zuerſt fragen.“ 

„Bonjour nahm den Brief wieder zur 

Haud und las: = 


„Mein alter, lieber Freund! Er 


Das, was wir vor Jahren an Bord des 
„Imperial“ beſprochen, hat nun Ausſicht, 
zur That zu werden. Mein einziger Junge, 
der Georg, iſt ſeit Jahr und Tag auf 
Reifen ; ſoviel ich weiß, jetzt in Liverpool. 

Vor einigen Wochen habe ich ihm meine 
Wünſche aus Herz gelegt und ihm ange⸗ 
deutet, daß ich es gern ſehen würde, wenn 
er in Ihr Geſchäft eintreten möchte. 

Von den Hoffnungen, die wir ſonſt noch 
hegen, (ich denke, Sie ſind einſtweilen nicht 
anderer Meinung geworden? —) ſprach ich 
mit ihm in keiner Silbe. Georg iſt ein 
„bischen ſtramm“, ein dicker Hamburger 
Schädel; aber klug, aufrichtig und dabei 
guten Herzens. Aber — verheirathen läßt ü 
der ſich mal nicht! Dies ad notam. Es zu 
müßte ſich alſo von ſelbſt machen. ö u 

Ein gemeinſamer Wiener Bekannter hat 
meiner Mutter und mir von dem „Ausbund 
von Schönheit“, Ihrer Zerline, erzählt. 

„Wenn das Mädel weniger ſchön iſt, 
wär's mir für meinen Jungen lieber. „Schöne 
Weiber reitet meiſtens der Teufel!“ Doch 
nichts für ungut!! 

Dieſer Tage wird der Georg nun wohl 
anlangen. Nehmen Sie ihn freundlich auf, 2 
alter Freund — und macht ſich die Sache, 
daun kann ich mit Mutter ja wohl kommen, 
um „Amen“ zu ſagen. 

Mit kräftigem Handſchlag 
Ihr alter 
Lars Helmſen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Tonnen⸗Gehalt mebr als verzehnfacht. Da⸗ 


Eine luſtige Geſchichte. 


Erzählung von M. von Lettkow 


Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
* Sein Aeußeres, ſeine Haltung, die Aus⸗ 
wahl ſeiner eleganten Kleidung machten Ein⸗ 
ö druck; man glaubte den Ober⸗Zeremonien⸗ 
a eines kleinen Hofſtaates vor ſich zu 
ehen. a 
Die hohe, geſchmeidige Figur kam ihm 
dabei zu ſtatten, während der etwas bleiche 
Teint, die ſcharfgeſchnittenen Züge ſeines 
romaniſchen Typus, ſowie die tiefliegenden 
1 Mapen ihm etwas ſehr Intereſſantes 
gaben. 5 
| 3 Indes hatte die Natur ſich verari 
als fie in dieſe vornehme Hulle A 
beſonderem Geiſte und Genie, noch hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften legte. 


Joſef Bonjour war ein Durchſchuitts - 
Menſch, von denen zwölf auf En 
gehen — ein tüchtiger Geſchäftsmann, der 
ſeinen Vortheil verſtand, ſich niemals auf 
allzu große Spekulationen einließ — aber 


ein eitler Mann, der ſterbli 
verliebt war. ſterblich in ſich ſelbſt 


Eine der beſten Eigenſchaften Bonjours 
—— die Liebe zu ſeiner einzigen Tochter 
Belüne eine der ſchlechteſten: das „Ober⸗ 
2 —5 eee 7 betrügen, d. h. Ver⸗ 

=) uſchmuggeln und zu zehnfa 
babe ae wieder zu nen di 


w 
— nicht alle cdi an dieſem Ver⸗ 
Vor mehr als fünfzig 
; neben verſchiedenen anderen hren beſtand 


Jedermann kennt das Sprüchwort, daß] wenn er binnen acht bis zehn Tagen dieſe 
ie e am ſüßeſten find. 2. Roben zur Stelle 1 könnte. . f 
Verkauf ausländischer die Einfuhr und den Sie lächelte und flehte und verſprach ihm 
e olg 5 Waaren hatte natur⸗ goldene Berge — — und Joſef Bonjour 

ge, ik die ftreng verbotenen | hätte nicht der galante und geſchmeidige 
Jaqueconards ie Lyoner Sammete und] Weltmann fein. müſſen. 
„ ſowie a 3 Sn ge 4 10 die se der Verſuchung 
mie Frauenwelt der] und bot der ſchönen Dame feine Hilfe zur 
et das Erſehnteſte, Erträumteſte, Erlangung der heißbegehrten Koftbarkeiten. 
Ob lic vertheſte waren. Die willig aufgezählten Dukaten ver⸗ 
= Uebe ich dieſe wahre Geſchichte nur] wirrten fein loyales Gefühl völlig. 
Es eberlieferung nacherzählen kann, fo — — — — Herr Bonjour, Prinzipal 
0 en doch unſere Großmütter von der] des „Rabenvaters“, war, trotz der frühen 

racht der Schönheits -Hüllen jener Tage] Morgenſtunde, bereits völlig angekleidet. Er 
genügend erzählen können. e trug einen ſchwarzen Sammetrock mit 

„Jeder Modewanren-Händler der damaligen blanken Knöpfen, eine gelbe Nankingweſte 
Zeit — und Joſef Bonjour als erſter an und eine ebenſolche, enganliegende Hofe. 
der Spitze — befand ſich in der ſchauer⸗ Dazu feine Lackſchuhe mit großen ſilbernen 
lichſten Qual. . \ Schnallen — — jo bot er das Bild eines 

Für ihn gab es zwei Untiefen, in denen „Mode⸗Gigerls“ der Jahre von 1840-1850. 
er verſinken konnte: Eben hielt Joſef Bonjour einen Brief in 

Hie: Einfuhr⸗ und Verkaufsverbot, mit] der Hand — einen Brief, den ihm ſoeben 
der ewigen Furcht vor der Kontrebande⸗ die Frühpoſt gebracht, und der ihm ganz 
Kommiſſion“ — — e nee zu intereſſiren ſchien. Das 

Hie: Foulards, Spitzen, Seide, Jaque- agen ſeine Mienen. 
conard und Sammet begehrende Waden, . Gebantenvoll Jag er zu einem Porträt 
mit der Ausſicht, die ganze Kundſchaft zu empor, das die ſchöne Leonore Gradweiler, 
ae und einem Konkurrenten zulaufen 6 W Un AEBenSgeaBe 
zu sehen. 5 

Ä 5 Der Tod hatte die lebensfriſche, noch 
w 1 Bonjour wußte ganz gut, junge Frau mitten im kräftigſten Schaffen ins 
elch ein Unrecht er beging; und ebenſo Schattenreich abgerufen. Der damals etwas 
war ihm bekannt, was ſeiner wartete, falls bequeme Bonjour, den man viel häuſiger in 
er erwiſcht wurde. den Klubs, im Café oder auf Reiſen, als in 
Lange tobte der Kampf in der Bruſt des ſeinem Geſchäfte antraf, ſah ſich gezwungen, 
in jo arge Klemme gerathenen Prinzipals] ganz plötzlich all' jene Freuden aufzugeben. 
„Zum Rabenvater“ = fein loyales Unter⸗ Es war ihm nicht leicht geworden. 
thanen Bewußtſein ſträubte ſich fürchterlich Die eiſerne Nothwendigkeit hatte endlich 
den abſchüſſigen Pfad der Ungeſetzlichkeit zu aus ihm das gemacht, was er eigentlich 
Sab ce ie ee des 1 gleich von Anfang hätte ſein ſollen — den 
x 2 N \ is zum an s i s 
Eine hochvermögende Obrigkeit war|— ja bis zum dreigeſtrichenen o. S eu 


‘ 
| 
| | nämlich der Meinung, durch dies Geſetz den. Aber da kam die ſchöne Gräfin Adelaide] Seine Frau — obgleich fie manchmal 


ii 


ühren. 


Patriotismus der damaligen Damenwelt zu von M 8 a 8 \ 

eben und ihrer ausgeſprochenen Fremd⸗ blauem e VVV 
t und ranatrothem — jeine Frau hatte Jo i 

landsſucht zu ſteuern. Foulard — ſie bot ihm eine r aa 5 E 
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in Gründe 


in belebteſter Geſchäftsgegend, möglichſt 
mit Hof, wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. & G. durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ihr 


Kindergeld zu 5% ab 1. Sep⸗ 
tember zu vergeben. An⸗ 
fragen befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


echnikum Neustadt i. Meckl. 
T. Ingenieure, Techn., Werkm., 


beste und billigste 
Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


sowie die 


Landwirthschaft 


„Ottos neuer Motor“ 


für Leuchteas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acetylen-Betrieb 


—U — — 


eher 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräkten im Betrieb 


Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, 


0. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, | 2 r 
En | benen Born & Schütze, Mocker-Chorn. 


empfiehlt fümmtliche Arten von 
1 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt.Labor. Staatl.Prüf.-Comm. 


EEE 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Uniform-Miützen in ſauberer Aus“ | IS 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


L. 


Um . 1 chehrlich F 
im Manöver, Qas Ausftattungs-Magazin 
* 


Poris waſſerdichte 


Umhänge 


mit 
Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Möbel, Spiegel l. Yolferwanren 
HK. Schall 


Thorn, scilerstr. | Captzierer Thorn, Saimerstr. | 
fieh 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


us denon aydıddaL 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


2 empfiehlt 
Erieh Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Ichiedmaper, Pianofortefahrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel Pianinos x» Harmoniums 


BES” unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 
Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik, Eduard Grieg. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 

Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Mascagni. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. C. Saint-Sanös, 

Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich, F. Mottl. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


Alleinvertretung : Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng, 36. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca. 150 em lang, offerirt à 20 Pf. 
fon Lieferung: jedes Quantum 
ofort. 
Leopold Kohn, 
Sad» u. Planenfabrit, Gleiwitz. 


inhere 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigluchenfabrik 


Maſt⸗ und Freßpulver 
für Schweine. 


"bon Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Bortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
Scheel 50 r. in Math Apotheke 

e in Raths⸗Apothek 
in Thorn, Breiteſteaße. ne 


Gefunden wurde 


Ueber 29000 Instrumente gefertigt. 
ueollpe pun omopdiq-uoryg 88 


Eingemachtes 


verbindet man schimmel- 
frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. & 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 


Magdeburg-Buckan. 


Bedentendste Socomohilfahrik 


daß die befte und, mildeſte mediz. Seife: mit Stempel. Ich garantire Deutschlands. 
. f Pan den für die Güte jedes Bogen. Soeomobilen 
jweit ele 5 ü — — 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 3 polen pier, Rührenlessci, ö 
Aplergeschäft. von is erde „ 


sparsamste 
=  Betriebsmaschinen 


für Industrie und Kandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Dresden 

I da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
Mitef und Hautausſchläge, wie 

iteſſer, Veste Blütchen 
Röthe des Geſichts c. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Anders & Co, und 

J. M. Wendisch Nächf, 


Gummi-Artikel. 


N Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste jo 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist, A. 


Gewerbeihule für Mädchen 


zu Thorn. 

8 a Suat 26 ka, 
elter Bu hrung, kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften und 
Stenographie beginnt 
Dienſtag den 1. Auguſt er. 
N K. Marks, Albrechtſtraße 4. 
Md f. d. g. Tag v. jof. geſ. Meld. 
v. 2—4 nachm. Gerechkeſtr. 27, 1. 


Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur 
Prauſt b. Weste x i 


— —ꝛ—ßv5—ß ͤ Bſä— öE,Z]P' — — — — — — — — 
Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
verm. A. Kotze, Breiteſtraße 95. W miethen. Seglerſtraße 13. 


Druck aud Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


1 Möblirtes 


Kautet M e dl d- Socken! 


auſzen Wolle, innen Leinen. 
Von erſten Aerzten Deutſchlands als beſtes Mittel gegen 


Schweißfüße und Wundlaufen 


empfohlen. Größte Haltbarkeit garantirt und billiger 
als andere Strümpfe. 
Allein verkauf für Thorn und Umgegend 


S. Landsberger, Heiligegeiſtſtraße 18. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nerbenleiden 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mässige Preise, 


1 Katharinenſtr. 1 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 


(Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 


Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


vermiethen. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckörel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Zwei gut möbl. SE 


Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 

Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 

Me etiztes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Strobandſtraße 20, I Tr. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 30, part., r. 


immer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Fußes Röhl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 
f rn Oberleutnant 
g e 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Serrichattlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 

vermiethen in unſerm neuerbauten 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Wohnungen, 

8, 5, 4, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, 

Burſchengelaß, Pferdeſtall, Remiſe billig 

zu vermiethen. Hofſtraße 7. 


Mohnung, 
II. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
Memenree 839 ſind Wohnungen 
von 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch ger. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſof. o. 1. Oktbr. z. verm. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


6 nd ee 
Brombergerſtraße 46 und Brüden- 
ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel. 
Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 
iſt verſetzungshalber ſof ort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
9. Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 18. 


C. Dombrowski. 
Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 


Zweite Etage, 


3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18. 


Auer Mittelwohnungen 


find zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


. ide RI LT 
Cine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 

Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen liuls. 


I= reſp. 3⸗zimmerige 


[Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
— Se BEaene 
yüderiirafe 15 ilt die Z. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch E 1 zu vermiethen. 
Dietrich. 


Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünſcht. An⸗ 
gebote unter M. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Eulmerſtraße 20. 


Baderſtraße 26 


iſt eine Parterre ⸗ Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
eeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 

große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


— 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 

miethen. Kamulla, Junkerſtr. 2 


Gine Parterre⸗Wohunng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Sftober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O. Tausch. 


I Zimmer, Miche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Ki. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 


